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Eil1e Kindertagesstätte .auf dem lande. Sc hau b I I d, Eingangsseiie des Hauplgobo:Judes u!1d Anbau fur die Nebenräume. ­
stallung muß zi<::h den Hijusern auf dem Dorfe anoassen: HaUS5Q kel en!wed,<;r aus Bruchstemen ode  gemauert un  verfugt,
ges!rJchen, Dachrinnen und A.bfa1Jrohre farbig abgesetzt, Dachemdeckung mit rotbraunen Biberschwam:en; Feflzterli:iden aus
insgesamt 1369,50 cbm umbauten R<1umos ergeben sich 38346 RM reine Baukosten, wenn man 28 RM je Kubikmet< ! umbauten
Emzchlleßllch Grunderwerb, Umwehrung, Platz- und Wege befestigung dürften die Gesamtbaukosten rund 440JO RM betragen

(2 Zeichnungen des Archite!(jen)

In jedem Dorf müt}te -zur Unterstützung und Entlastung der landfrau
eine Kindedagessfätte, ein Kindergarien, zur Verfügung stehen. Es ist
eine Pflicht für jede Dorfgemeinde, danach zu streben, einmal eine
solche Anlage zu besiizen. Die Land/rau mu  entweder als Bäuerin Haus
und Garien besorgen, das .Essen bereiten u w., oder als landarbeiterin
mH ,auf das FeJd gehen, auf dem Ho/ oder im Stall arbeifen. Ihre Kin­
der aber müssen in dieser Zeit versorgt und behüfet werden. Dabei dar!
die Kleinheit des Dorfes und die infolgedessen vielleicht nicht allzu
gro e Anzahl der zu betreuenden Kinder kein G und se-in, auf diese
EnHastung der Landmütter zu verzichten. Stehen für die Neueinrichtung
vorerst nicht genügend Kindergärtnerinnen zur Verfügung, so werden
andere geeignete Hilfskräff-e einspringen, an d nen, dank 'unserer
nationa,lsozialistischen Organisa/ionen, kein Mangel ist. Wir sfehen hier
vor einer Gemeinschaltsaulgabe des ganzen Dor/es, an deren Lösung
sich alle gern beteiJi.gen werden. Die Vorarbeiten, die der Errichtung
eines !(indergartens vorausgehen, ebenso wie alles, was zu seiner Fort­
führung nöt,ig ist, v€rlangf so vieles, da  allen die Möglichkeit gegeben
ist, am Zustande kommen des Werkes mitzuheIlen, an der Raumbeschal- '"

. fung, Inneneinrichtung, Lieferung der ,Beköstigung usw. Besonders vor­
teilhaft 'ist es natürlich. wenn sich eine NS.-5chwesternstelle in der Nähe
befindet, von der aus der "Kindergarten mit betreut werden kann. Es
wird ja hier nienf nur Jür das leibliche Woh! der Kinder gesorgt, son­
dern sie ,werden auch in ihrer geistig-seelischen ,Entwicklung gefördert
und zum Gemeinschaflsleben erzogen. .

Betrachlet man den Bau einer Kinderlagesstälfe selbst, -so ist :zu
sagen, da  es ein Einheitsrezept für -den Entwurf natürlich nicht gibt;
überall liegen die Verhä<llnisse anders, überall sind andere Schwierig­
keiten zu überwinden oder andere günstige Umstände auszunutzen.

Der Verfasser dieses Entwurfs hat auf Grund vorstehender über­
legungen einen Plan ilufgesteUt, nach dessen Grundzügen Darfgemein­
schaf/en ihre Kindertagesstätte vorbereiten können. Ausschlaggeber.d
bleiben die zu betreuende Anzahl der Kinder und die zur Verfügung
stehenden Ge!dmittel für den Bau des Gebäudes. Der hier ge.:zeigfe
Entwurf ist Hir eiJ1.miHeJgro es Dorf au/gestellt. Das Gebäude braucht
nicht vollständig unterkellert zu werden i es genügt ein grö erer Keiler­
raum, unterteilt in Konlen- und Wirtschaftskel!er. Im Er cl ge s eh 0
sind die ,Haupträume unterzubringen, das sind ein gtö eres Spi.odzimmer,
das zugleich Gymnasfikraum und EI)raum ist, ein ,Ruheraum, eine MHd1­
und Kochküche, ein geräumiger Flur mit Treppenanlage, ein Wasch- und
Duschraum, zwei Aborträume fur Jungen und Mädel und ein Aufnahrne­
zimmer für die Harfnerin, das zugleich Untersuchungszimmer des: Arztes
ist. In dem t'I u s 9 e bau f enD a eh g e s ch o!j liegen das Wohn- und
Sehlafz,immer der Horlnerin. ihrer He!ferin sowie für ein Mädchen, und
nach MögHchkeif ein Pläft- und Mange!raum. Die erforderlicher.
Schränke tür den sicheren Verschluf) der Hausgerätschalten, Einrichtungs­
gegenstande und Wäschestücke können hier leicht eingebaut werden.
Für den Wäschetrockenboden ist im Dach des Anbaus noch ausreichend
P,latz. Die aul,ere Gestaltung mulj sich den Häusern auf dem
Dorfe anpassen. Der Haussockel kann gemauert und gefugt oder aus Bruch­
steinen errichtet sein, der glai1e Aur,enputz der Umi3ssungswande wird
weil, gesll1ichen, Dachrinnen und Abfallronre werden farbig -:!bgesetz!,
und das Dach wäre mit rotbraune-n Biberschwänzen einzudecken. Die
-Fensterläden kann man einf-:!ch aus Bohlen her tellen. Der gi'"ö te Wert
i-st auf. eine genügend grot}e Garfenmiche mit Laubbaumbepf1anzung,
He( ena:nlagen und Spie.lwiese zu legen. Falls die Geldrniiie! späiar
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Eine Kindcrlagesdätle auf dem Lande. G run d T iss Ei vom E d- und Dachgeschoß, 0 s t - und Süd ans ich L - Die H2;upiraume liegen durchweg im
Erdgeschoß und das ausgebaute Dachgeschoß des H<3uptgebaudes nimmt die Wohn- und Schtafraume der Hortnerln, ihrer Helfer;n, tür ein M<idchen und
die Roll. und P!.attstube auf. Das Bauwerk braucht nicht vollsHmdig uni erkel! rt tu sein; der Trockenboden ist im Dach des Anbaues untergebracht. - Von
woßte  Wert fur eine Kindeltages.stäl1e ist eine ausreichend grOße Gartenfl<lche mit Laubbaumbepflanzung und dichten Heckerlanlagen, um mo glichst viele
Liegestuhle sonnen- und windgeschLitzt aufsteIIon zu konnen

vorhanden sind, kann im Garten eine offene aber gedeckte Liegehal]e
gebaut werden; bis dahin werden die Liegeslühle unter den Bäumen
und im Windschulz der etwa 1,50 m hohen dichten Hecken aufgestellt.

,B a u k 0 s t e n e r mit tel u n g: Das Kellergeschof} umfa 1 einen
umbauten Raum von 112,86 cbm, das Erdgescho  des Hauptbaues
710,60 cbm, das Erdgescho  des Anbaues 243,54 cbm und das aus­

gebaute Dachgescho  302,50 cbm. Es ergeben sich ,11,150 'insgesamt
1369,50 cbm umbauten Raumes bei diesem Entwurf. Bei einem Preis
von 28 RM je Kubikmeter würden die Baukosten 38346 RM betragen;
hinzukommen noch Tür den Grunderwerb 2500 RM, für Umwehrung 1500
RM, für Platzbefestigung 1000 RM und für Sonstiges und Wege 654 RM,
so da  mit 44000 RM Gesam!baukosien zu re-chnen ist.

Ö  ' I!'W Ii'!I iI!!li'!Iq \l1I1i'!I BaIHF I iiq'f2maf21i'!1
Ein  1iIJ'fiw'3Idmlij'&Widm  lF@wl!!\\1)Wi!ll!1l4!Jj  iJiI di  Ilmlll!'lI:dmftik

Zwei Eigenheiten geben dem Bauschaffen eine iSonderste!!ung inn'er­
halb unseres gesamten wirts,.haltlichen Schaffem: die Erzeugung geht !n
einem au erordent!ich gro en Umfange an den Standort des jeweils
herzustellenden Wirlschaffsgutes, des Gebäudes also, heran, und sie
vol!z;eht sich im Freien, Das Baugewerbe ist also nichl ortsfest, nicht
Standortgewerbe 'und es isf witterungsabhängig. Die Witterungsabhän­
gigke:t ist ein naturgegebener Faltor, der Baustandorl wohl von einer
Reihe natürlicher Voraussetzungen abhängig, aber ebenso von Entschei­
dungen der Menschen. Durch die aus dem Standorlwechsel und der
Wiiterungsabhängigkeit des Bauschalfens gegebenen le'istungs- und
Kostenfragen ergBben sich Schwierigkeiten in mehrfacher Hinsicht. Zu
dieser Sonderbelaslung des BauschaHens gegenüber anderem wirtschaft­
lichen Schaffen kommen dann noch hinzu: die Slellung der Bauaulgabe
fUr jeden Bau/all durch den ßauherm .bedingt häufig ein Au eracht­
lassen }echnisch_wirtschaftlicherGesichtspunkte, und auch be.i der P anung
werden diese Erwägungen noch sehr off nicht oder wenigsl ms nicht voll
berücksichtigt.

Der wirtschaftlichen lösung der Bauau/gaben sielien sich also ent­
gegen: 1. die Witterung mit ihren Eingriffen ,in die Hauzeiten und mit
dem mehr oder weniger gro en Belriebsleerlaufi 2. die Durchführung
des grö ten Teiles aller fur einen Bau erforderlichen einielnen Leislun­
gen am Baustandori und 3. die durch die Bauaufgabe und ,deren Pla­
nung gegebene Gefahr, dar, dem Gedanken des Einsatz€s möglichst
vieler gle'ieher Lehtungen bei allen gleichen oder ähnlichen Bauauf­
gaben nicht genügend Be<lchtung gewährt wird. Bei den heutigen Dar­
legungen sollen hauplsächlich die unter 2. und 3. genannten Faktoren
berücksichtigt werden. Und zwar soll unter der Vielzahl der anfallenden
,Fragen uns hauptsächlich die nach dem Einsatz von Bau-Fertigteilen
beschäHigen

Das richtige ,E r fa s sen der Kosten hat auch im Baugewerbe zu

e,iner immer strafferen .formung geführt und zur pf[ichtgemä en Bindung,
dieser im gesamten betrieblichen Rechenwerk zu enhprechen: -Einheit.s­
buchführung für das Baugewerbe, Baupre-isvcrordnung, zu denen noch
die Ausgestallung der Buchführung auf der Grundlage des Konten­
rahmens und verbindliche Kalkulalionsricht!inien bald hinzukommen
werden. Die richtige G 6';'> t ""I tun 9 der Ko !en hittqegert ist eine wirt­
schattliche Forderung an  ie B1J!.lfecnnik. Diese Forderung hat wenig­
slens grundsätzlich bereils einen rechtlich verpflichtenden Ausdruck ge­
funden in der Baupre,isverordnung vom 16. juni 1939 f ). Dort hei t es in
g 2 Abs. 3, da  nur Arbeits ei tungen zu Grunde gelegt werden dürfen,
die bei wirtschaHlicher Betriebsführung ger e ch t f '8 r t i g t sind, und
in g 3, letzter Satz, da  die Baustoffe-, Bauhi!fsstolfe und Bauteile so nach
Art, Menge und .Bezugsort zu verwenden sind, da  dies mit den Grund­
sätzen einer s par sam e n Wirtschaft zu vereinbaren Ist. Material- und
Arbeilse,insalz haben daher nach den Gesichtspunkten verpflichtender
yYirfschaftsverantwortlichkeil zu erfolgen. Neben den kaufmännisch­
wirtschaftlichen .Fragen der Kostenedassung nehmen daher mehr und
mehr Fragen der Kostengestaltung, also technisch-wirtschaftliche Dar­
I'egungen, in den Bau-Fachzei!ungen der Gegenwart Raum eit1. Die
Forde-rung der Baupreisverordnung nach wirtschaftlichem Material- ,und
Arbeifseinsatz slem ja nur gew,issernld en das ,Fundament di1r, auf dem
sich -die wirtschafllichen Forderungen an die Bautechnik aufbauen. Die
,Frage der grö tmöglichen Loslösung der Bauarbeiten von der WiI­
terungs!age hai ,in vielen IBeiträge'n .und wissenschaftl:chen Sonder­
abhandlungen Niederschlag gefunden, sie zeigt s.ich einmal als tech­
nische Aufgabe (A'uswahl der zu verwendenden Baustoffe, Kampf gegen
den WitterungsejnHu  durch zusätzliche Stoffe, ,Fe!nhalten der Wit­

') Vgl. hIerzu im Einzolnen meinen Aufsatz: "Die Preisbildul19 fur Bau­
leistungen", Heft 1D, S. 47, und Heft 11, S. 53 dieser Zeitung.



ferungseinfJüsse -durch Notverschalungen usw.), zum 1!Incleren als -:wirt­
schaftliche (Verlegen von nich! wiflerungsfeindlichen Arbeiten in- die
iHerungsungÜnsiige Zeit). Das zweite gro6e Aufgabengebiet besteht
In dem Aus nut zen cl erg Ü n s t i ger e n Erz e u gun 9 s rag e
des 5 ta n cl 0 r f 9 ewe r b e s fUr das BauschaHen, also in der Herstel­
lung Von Bauteiten an festen Standotfen, deren betriebliche Ausrüstung
dann besser sein kann, als es die bei Arbeiten am Baustandort mehr
oder weniger behelfsmä!;ige ist. Es ist daher kein Zufall, wenn ihrer
Ver:antwortung bewu te Architekten und Bauausführende bereifs bei
B.au usführungen die Fo!gerungen aus diesen Gedankengängen berück_
sichtIgt haben: A,Is selbstverständliche ,FoIge finden dann entsprechende
Darlegungen.'ln -Bau-Faenzeitungen Eingang. Die Frage der Verwendung
von ,Bau-Fertigteilen ist sowohl beim Wohnungsbau, afs auch beim In­
dustriebau und beim Luftschufzraumbau durch prakfische Ausführungenbeantwotiet worden.

Durch die Verwendung von Bau..JFert,igfeiJen, die fabrikmä!;ig her­
gesteHt werden, fällt auf der BausteIJe vielfach lediglich eine mehr oder
weniger gro c Mon tag ea rb e i t an. Leider wird häulig vom Bau­
praktiker, wenn er das Wor! "Montage" hört, beschwörend der Arm ge­
hoben und von einem Verfall des ,Bauschaflens gesprochen. Natürlich
mag es mit Recht als nicht förderlich angesehen werden, den Bauhand­
werker lediglich zum Monteur zu machen, -der ausschlie lich an Ort und
Stelle di  fabr,ikmäf)ig hergestellten Bau-'FerligteiJe zusammensetzt, Dies
ist durchaus m'i versfanden. Daran -isl ja gar nicht -gedacht Die Ver­
wendung von Bau-Fertigteilen sol! nieht g ü t e m ä   i 9 cl a.s ,g aue n
herabsetzen, sondern e rh ö h -e n,.und zugleich den Grundsah der Witl­
s<:ha-f1jichkeii beim Bauen 2U ständig steigendem Ausdrucke verhelfen,
Die Sorgen, das Bauen der Zukunft könne sich so äu ern: die fab ik­
mäf)ig fertiggesfeJlt-en BauteIle werden aUe auf Grund katalogmäf)'iger
ZusammensteJlungen bezogen, "Vielleicht bei kleinen Gebäuden sogar
zur SeJbstaufste,uung an Ort und Sfelle, sind vö!Jig -abwegig, Ebenso
abwegig isl aber auch, zu behaupten, die Verwendung von ,Bau-Fertig_
teilen bedinge ein Absinken der Güte der Leistungen der Bauwirt5chafl,
au!;erdem aber beeinträchtige sie das freie Schaffen,

Bei. einem Teile des Bauschaffens hai die V rwendung VOn Bau.
Fertiqlei!en schon eine solche Bedeutung, dar;- sie von allen am Bau­
schaffen Beteiligten gar nicht mehr als baufremd empfunden wird. Auf
clen ersten Blick schon isl eigentlich die Trennung zu sehen, die gegen­
wärfig noch vorherrscht: beim Ausbau spielen die Bau-Fertigteile schon
eine beachtliche Rolle, so die fabrikmä ig herqesfellien Fenster, Türen,
deren Einbau praktisch einer ".Montage"" gleichkommt, so vor al!em die
Verwendung der Fertigteile bei der Installation. Die Ablehnung der,Bau
FertigteHe besteht also hauptsächlich  n bewg "cCIuf die Roh ba u­
a rb ei t e n. Es ist seIbslverständlich, da  diese Arbeiien den Einsatz
von Bau-Ferfigteilen nicl1i in einem so grof)en Ma e wie die Ausbau­
arbeiten zuJassen. Aber die Verwendung solcher fertigen Teile ist auch
hier in weit grö6erem Ausmarye möglich, als sie bisher im allgemeinen
geschieht

In erster Linie wird -es sich h;erbei um Bauteile aus Beton oder aus
Ejsenbeton handeln. In einem Aufsatz:  Indusfrieh,,]len aus Ei enbelon
Fertiateilen"" LOer 'Deut<:che Baumeister", Heft 2f194m wird mi/aetei!!,
da  für Industriehallen Stützen, Un!erzüae und Binder fOlbrikl11äf;iQ hl;1r­
qe$teHt und dann an Ort und Stelle !edialich 7u ammenaes-s!::d worden
sind. N"1türlich kann e$ sich hierbei nicht !ediqlich um ein "Zusi'lmmen_
setzen" h ndeln, sondern es ist hierbei ein h a n d wer k s Q e rech t e s
Ver set zen notwendia, das aber e,inlÖ'.n weit qerinaeren Zeifaufwand
als die Hersfe![una an Ort und Steife mit Sehaluno"!n. Eisenflechte:n mw,
bei'lnsoruchf. Die B'Iuzeif für eine Halle wi'lr bei üb: l i1:hN Bau fel1enher
slellunC1 durch Eimcha!en usw. auf 16 Wochen acschäht worden, durch
Verwend unq der Bau-Fertiafeile konnle die Halle in 8 Wochen herae_
stell! werden. Wenn sich also aus der Verwendunq von Bi!u-FertiafeiJen
recht be;o,chtliche Ersoarnisse an Arbeitszeit auf der Bauslel!e eraeben,
so isf noch recht interessant, über den SchalunCl$verbrauch unterrichtet
zu sein. Nach Berechnunaen und craktischen Erfahrunqen erqibf sich bei
Eisenbetonsfü!zen ein Schalunqskos!enanteil von elwa bis zu 56 v. H.
des Neuwertes der Sch,,,lunq, -d. h. af o bei zweimaliQer V'erwendung
würde der SchOllungsneuwerf wirtschaftlich au/gebraucht worden se-in,

De  1 Ii'Dd';$i!dI!f III!J   @I   It hllhll!!fil

Durch den lohnslopp ist für die Reichsfreuhänder -die Johnpolifische
Ausgangssiellung z'u einer gerechten und wirtschaftlich zweckvollen
lohngestaJlung geschaHen, Es widerspricht daher nicht dem Sinne des
lohnstopps, wenn ,die l-eistungssteigerungen "Von Ge/olgschaftsmHg ie­
-dern eine angemessene Belohnung erfahren.

A.uf Grund einer neuerdings ergangenen Anordnung des Reichs
arbeitsministers ist nehen dem bere'its durch die lohnslopp-Verordnung
zugelassenen Aufrücken ,in eine höhere A!ters-, Berufs- oder Täfigkeits­
gruppe einer TarIfordnung oder vom Re<ichsfreuhänder gebilligten He­
hie.bsordnung das bereits bisher üb'liche Auf rück e n in eine
höhere Lohn- oder Gehaltsgruppe auch beim .Fehlen ent­
sprechender Bestimmungen in Tarifordnungen o.der ,Betriebsordnungen
möglich. ,Es genügt aLlerdings n,icht allein, da  das Aufrücken ,in einem
Be f r.i e b bisher üblich war, sondern .die lohn- und Geha!tserhöhung
,roui') sich auch in einem in dem betreffenden Gewerbez<weig üb­
'Iich-en Rahmen .hallen. Durch diese Bestimmung sollte insbesondere
si,chergestel,!t werden, ,dafJ auch Gefolgschaftsmitg!iedern, deren .Löhne
nicht durch Ta if- oder Betriebmrdnungen geregelt sind, ein normales
Aufrück'en in eine höher entlohn!e Alfers , ,Berufs- oder Täl,igkeitsgruppe
I11bglich b!eibl. Bei Vorliegen der erwähnten Voraussetzungen ist die

hiergegen sagt der genannie Bericht, daf} bei fdbrikmä lger Her.slallung
die hölzerQ.en Schalungsformen mehr als f 50 mal verwendet werden
konnten. Es ist hie  nicht der Raum, um a!!e montageferfigen Bauteile
nennen und beschreiben zu kÖnne;l. Treppen einsch!ie lich der Wangen
werden ebenso wie Betonsfürze fabrlkmäf)'g hergestellI, besondere Auf­
gaben erfüllende Steine sind neben vie!em "nderen be reifs im 8'3u­
Ferligleilhandel zu erha!fen. Nicht eigentlich zu den Bau-Ferligteilen
sind die gro formaflgen Mauersfeine zu rechnen, die aber in ihrer wirt­
schaftlichen Zielsetzung auf der gleichen Lln:e liegen, den Arbei sauf
wand an Ort und Stelle herabzuse!-zen und einen möglichst gro en An­
lei! der für das HersteHen von Gebäuden notwendiq:2n Arbeit in S!and­
orfbefriebe zu verlegen. Die. Verwendung von Bau-FertigteiIen hat
nOliürlieh nur dann eine Berechligung, wenn ni ch f ein e Vi e I z a h r
von Herstel!erbetrieben eine gleiche Vielzahl von
in ihren GrotJen und Qualitäten verschiedenen Bau _ F e r f i 9 te i I e n
OIuf den Markt kommt. Die No r m u n 9, die gerade auf dem Gebiete
des BauschaHens sich 50 segensreich schon auswirken konnte, indem sie
die Vielfalt der Möglichkeiten, der guten als de.r schlechten, auf eine:l
,Nenner der be s te n und am vielseitigsfen verwendbaren Te i I e. ge­
b r a ch t ha f, wird hie:- weifer mithelfen, die dringiiche Aufgabe zu
meistern,

Auf}erordenllich beachHich sind die Auslührunge.:1 von Prof. Dr.-Ing.
S pie gel in dem Aufsatz". Tedmische Neuerungen fur bessere A bejts­
vorbereitung und Baudurchlührung von Wohnbauten" ( BauweW,
Heft 9/1940, S. 129ff.), der darauf hinweist, da!; erst dann für den Woh­
nungsbau sich alle \'..-irlsch2lftlichen Forderungen an die Bautechnik er­
füllen lassen werden. wen!} sich die Architektenschaff zu ,,"einheiHichen
Planungsnormen durchgerungen hat"". Dies bedeutet, e5 steht der Bau­
verbilligung durch Verwendung von Bau-Fertigtei!en noch die ".Lusf zum
Fabulieren" wohl als grö tes Hindernis eniqegen. Schon bei der SteI­
lung der Bauau/gabe. durch den B uhe-rrn fängt aber dieses Fabulierc:"!
oft an. Die Bau auf gab e wird nicht unter vol!er B e r ü cl<:: sich t i _gung des Zweckes, den das zu errichfende Gebaude
ein s t er f ü I Jen sol I, gestellt. Hier bereits hat der Planende ein­
zugreifen, zu belehren. Dann hat bei der Planung selbst immer der Ge­
danke wirtschafifichen Material- und Arbeitseinsafzes richtunggebendes
Gesetz zu sein. Wenn es der "Bauherr auch bezahlen kan1l , so ergibt
sich hieraus nodl lange nicht, da  der Planende der Verpflichtung ver­
antwortLlngsb-ewu fen Sloff  und Arbeilseinsalzcs enthoben ist. Diese
Verpflichtung besteht nicht als VertragspHichf gegenüber dem Bauherrn,
sondern als Pflicht gegenüber deutschem Gut und deutscher Leislungs­
kraft. Es unbedingt anders machen zu müssen als andere, kann nur ein
Ausdruck mangelnden Könnens und Wo!!ens sein. Mit und aus dem
Gegebenen zu gestaHen, das ist doch richtig verstanden die Aufgabe.

Neben den auf allgemeinwirlschaftlichen Forderungen beruhender':.
Erwäqungen, Bau-Fertigteile sinnvolJ zu verwenden und auf ihre Vor­
wendung bereits beim Entstehen des Bauplanes Rücksicht zu nehmen,
stehen Erwägungen für den Bauausführenclen. Die Kosfener5parnisse
freffen natürlrch den Bauherrn. Aber der Einsatz der Bau-Ferfioteile
wirkt sich auch für den Bauausführcnden recht günstiq aus. Fü; die
Bau-Ferliqteile haterHande!spreise zu zahlerI, das Wag­
nis, Bausloffaufwand oder qar Arbeitsaufwand unzutreffend in der Preis­
ermilflunq anaesefzt zu haben, enl/ällt. Gerade der Ansah des Arbeits­
aufwandes ist viel mehr als der des Maleria!aufwandes ein Faktor häu­
fiqer Un icherheit. Mithin brinqf die Verwend unq von Bau-Fertigfeilen
eine nicht unbeachtliche Sicherheit ir: die Kalkulallon, <'.n der neben dem
Bauherrn auch der Bauausführende gröJ,tes Interesse hat.

Das richliqe Erfassen der Kosfen trifft in erster Linie den Br!u"'.usclüh­
renden. Die richtige Gestaltung der Koslen, d. h. der wirischaHliche Ein­
satz VOn Sloffen und Arbeit, ist eine Aufaabe a 11 e r am Bauen Betei­
ligten, ihr kann heute nicht mehr ausgewichen werden. Die Verwend unq
Von Bau-Fertigteilen, deren gröl}en- und düfemäf;iqes Festleaen durch
Normunq, ist die Forderung der Wirtschaftlichkeit an die Baufechni .
Die Erfüllung dieser Forderung beeinfrächtigt durchaus nicht das" freie
Schaffen" des Planenden oder die nhandwerksgerechfe leistung W des
Ausführenden.

Hod1baulngenieur lind Volkswirt Dr, jur. Hzmns Re l! f e t, SerJin.

Im «I! ;;
Zu s I i m m u n g des Re i 01 sir e u h ä n der s der Ar bei t zur
Lohn- und Gehaltserhöhung ni ch f erforderlich. Im Hinblick auf die
Sfrafbarkeif von Verstöl)en und Umgehungen der Lohns;oppverordnung
mu  der Helriebslührei' jedoch gewissenhaft prüfen, ob die erwähnten
Voraussetzungen gegeben sind, Insbesondere, ob das Au/rÜcken sich
nicht nur in dem Behieb, sondern auch in dem behelTenden Gewerbe­
zweig üblichen Rahmen hiJlf. Nach einem Erlal} des Reichsarbeils_
ministers hat d-€r Befriehslührer b-8i dieser Prüfung nicht eiwa die au er­
gewöhnlichen VerbäHnisse bei der Lohnentwick!ung des Be!riebes oder
Gewerbezweiges der leiden Zeit, sondern normaIe Verhältnisse l.:U­
grunde zu legen. Es ist also ratsam, in Z w e i i eis f ä! [e n vor einer
höheren Einstufung den Reichstreuhänder der Arbeit zu befragen.

]n diesem ,Rahmen ist .auch die Er h ö h u n g das Loh ne s oderGehalts von neu eingestellten GefoJgschaftsmit­
9 I i e der n (Einste!,!ohn, Anlangsgehalt, Probegehalt) nach Ablauf der
Einarbeilungs- bzw. Bewahrungszeil auf den betrieblich übBcher: Lohn
zu I ä s s   g.

Viel(ach bt es 'Üblich, den Lohn der j u gen d I i ch enG c f 0 19­
schafts m i tg J ie de r nach A bs cl1 j u I> der Le h re slufenweise
an die noch ,im Sleigen begriffe neon Leishmgen anzupassen. Auch d:eses



Verfahren ist sinnvoll und steht, soweit es sich in dem bisher im 'Setl\ieb
und in dem ,betreffenden Gewerbezw-eig üblichen Rahm'pl1 hält, mit
dem Lohnstopp ni ch t in Widerspruch.

Auch .der be r,u f u ,i eh e Au Ist i e 9 eines Gefolgschaf/smitgJ,iedes
(Ernennung zum Vorarbeiter, Me,ister, .Erteilung von 'HandJurigsvollmacht,
Prokura usw.) wird wegen der damit verbundenen erhöhlen Verantwor­
tung in der Rege! eine Lo+"n- oder Gehaltserhöhung
rech t fe rt i ge n.

Neben diesen, auf Grund der erwähnten Bestimmungen .zulässigen
Lohn- oder Gehaliserhöhungen bietel insbesondere die Frage der Be­
rucksichtigung per s ö n I 'i ch e r Lei s I u n 9 s sie i ger u on gen von
Gelolgscha/tsmitgHedern Anlaf) ,zu Zweifeln. Im ,Gegensatz Z'lI den oben
behandelten, vorwiegend periodischen Steigerungen ,der Leislung auf
Grund der Dauer der IBetriebszugehörigkeit, des Alters und der Erfah­
rung, steht hier in Frage die persönllkhe teistungssfeigerung des -ei,n­
zeinen Gefo'lgsch.aftsmitgJiedes, der n:chts Periodisches anhaftet und die
deshalb auch nicht allein durch 'ein periodisches Aufrücken entgolten
werden kann. Aus Gründen der Gerech!igk,eit und im Inleresse der
EnffaJtung möglichst honer Leistungen müssen naturgemäf) gerade soJche
persönliche Leistungss!eigerungen auch im ,Ra,hmen des Lohns!opps eine
ge b ü n ren cl e An oE! r k e n nun ger f a h ren. Die i...ohn  oder Ge­
haltserhöhung bedarf ':0 solchem Falle c;:iJlerdings der Zu s I i m m U n 9
des Re i eh sire 'lJ h ä n cl e r s cl er Ar bei t, der die)e jedoch bei
nachweisbarer Leistungssfeigerung nichl vers5-gen wird. Der Setriebs­
führer wird zweckmäf)ig seinen Anlrag aul 'Lohnerhöhung mit entspre­
chenden ,U nie r I.a gen belegen. Bei mengenmäbigen oleistungssleige­
rungen wird der Nachweis ,im allgemeinen ke,ine besonderen Schwierig­
keiten bereiten; h5ndeJl es sich um qualil,ative teis ungsverbes ,erungen,
so sind zweckmäf)ig hierüber dem Reichstreuhänder der Arbeil lür seine
Entscheidung Anhaltspunkte zu geben, elwa das Zeugnis oder die Be­
urte.i!ung des unmitfelbare,n Vorgesetzten ,des betreffenden Gefo,lg­
sehaftsmitgl,jades (.Meister, Abtei,!ungsleil er ).

Häufig werden mil der Ä n d'e run 9 cl e r T ä! i 9 k e i feines Ge­
folgschaffsmitgHecles ßrhöhle Anforde ungen an die Leistung geslellt.
Dem ist bereits durch die Kriegsw.idschaHsverordnung 'R'echnung ge­
fragen, welche besf.imml, 'da  dann die für die neu e T ä t ig k ,e i t geI­
lenden Lohn- oder Gehaltssätze Anwe-ndung tinden.

Auch wenn einem Gefolgschaftsmifglied zu den bisherige-n Arbeiten
zu sät z I i ch 'e A rb ei t e n übertragen werden, ohne da  sich seine
Tätigkeit ändert, kann die Mehrbeanspruchung der leistung eine. an­
ge m ,e s sen e E r,h ö h u n g des Lohnes oder GehaHs rechtfertigen.

Gegen das Ver s p rech e n von Prä m i ,e n oder Lei s tun g s­
z 'u lag e n als Ans p 0 r n zur leistungsentfaltung ,ist nichts einzuwen­
den, wenn auch die ,Zahlung der 'Zulagen .die Zu s I i m m u n 9 des
Re i ch s t re u h ä n cl e r s d 'e rAr bei t zur Vor aus set z u n 9 hat.

Wie ,die angemessene Belohnung der <Leistung mit dem Lohnslopp
nicht in W.iderspruch sfeht, so bedeutet auch andererseits das in der
Verordnung enthaltene Verbot der LOihn- und Gehaltssenkung nicht, dar;
Löhne und Gehälfer, die nichl .durch entsprechende Leistungen gerecht­
fert.igt sind, aufrecht erhalten werden müssen.

In der Verordnung selbs! rst bestimmt, daf) übe r h ö h t e A r
bei f s ver die n s t e, d. h. Verdienste, denen keine entsprechende
Leistung gegenüber s eh!, mit Zustimmung oder auf Anordnung des
Reichstrsuhänders der Arbeit oder .sondertreuhänders ZUr ü ck ge­
f,ührt werden können. Di'e Zust.immung des ,Reichs!reu­
h ä nd e r s cl er Ar bei I isf auch erforderlkh, wenn das Gefolgschafts­
mitglied mit der tohn- oder Gehatfssenkung BinV'erstanden ist.

Ebenso kann ein'e Anpassung des Lohnes oder Qeha.Hs mit Zustim_
mung des Reichsireuhänders der Arbeit dann erfolgen, wenn ein Ge­
folgschaftsmilglied - vie leicht ger<ade im Hinblick auf das ,in der Ver­
ordnung enthaltene Verbot der Lohnsenkung - in seinen Leisfungennachlä f. Dr. H. S t u r n

d i'lI{'!UlllfI!nl'l!!!!!IiG oder !el'u!!IiG ehiill!::i Ba1U # Zur Reichsgewerbeordnung   53 a
Nach 'Reichsgewerbeordnung S 53 a können die unteren Verwa!­

tungsbehörden be'i Baufen, zu deren sachgemä er Ausführung nach dem
Ermessen der Behörde ein h ö her e r ,G rad p r akt,j s ch e r E r­
fa h run g 0 der te ch n i s ch e r Vor b i I dun g notwendig ist, im
Ein z ei/ ,a I   e die Auslührung oder Leitung des Baues durch be­
stimmte PerSOnen untersagen. Die Untersagung darf nur erfolgen, wenn
T,atsachen 'Vorliegen, aus denen s,ich ergibt, da!J diese PersOnen wegen
UnzuverJässigkeit zur A'USführung oder teitung des betreffenden Baues
ungeeignet 5'ind.

Die frage hinsichIJlch der Unzuverlässigkeit bei der Aus f ü h run g
hat insofern eine geringere prakfische Bedeutung, als bereits .bei der
Vergebung (nacb der VOB.) Zuverlässiqke.if und ,Eignung für die betref­
fende Bauauslührung geprüft werden müssen, d. h. zu beachten sind.
WichHg ist die Bestimmung der Reichsgewerbeordnung   53 a aber im
Hinblick auf die Fälle, in den Ge f 0 I g s ch 1'1 f! s mit gl i e,cl ern die
Lei tu n g des Baues übertragen werden so!!. Hier hat die Unters'agung
auch für den Bauausführenden praktische .Bedeutung. Im Gegensatz
zu Reichsgewerbeordnung   35, der die Grundlage für a II g e m ein e
Untersagung des Gewerbes ais Bauunternehmer und Bauleiter bietet,
wendet sich   53 a nich l nur an den Gewerbetreibenden, sondern auch
an seine Gelolgschaftsmitg!ieder (,Bauführer, Poliere). Die Un!ersagung
nach   53 a isi auch gegenüber Personen mög,ich, die eine Staafs­
prüfung oder Meisi8rprüfung abgelegt haben. Es genügl, da!J die
Unzuverlässigkeit gerade im Hi'nblick auf das be/reffende Hauvorhaben
gegeben ist, es brauchen nichl Talsachen vor.zuliegen, ,die die Person
als UnzUV8MJässig für die Ausführung oder Leitung von Bauten schlecht­
hin ungeeignet erscheinen ,lassen. Sowohl technische .als auch mora­
lische Unzuverlässigkeit können in Frage slehen. Die technische Unzu­

verlässigkeit spielt wohl aber praktisch die wichtigere 'RaUe. ,Es wird
sich naturgemä  um Bauten handeln, deren Ausführung besoi1dere
Schwierigkeiten bietet oder die besonders umfangreich sind. Gerade
das ,ßauschaffen der Gegenwart ,ist gekennzeichnet durch schwierigere
allgeme,ine Konstruktionen und im Zus'ammenhömge namenMich mit
WerksfoffIragen, durch Sonderkonsfrukiionen. Es ist deshalb wichtig zu
wiss€n, was der Gesetzgeber zu Bauten rechnet, zu deren Ausführung
oder Leitung ein höherer Grad prakNscher Erfahrung oder  echnischer
Vorbildung erforderlich ist (Runderla  ,des Preu!J. Finanzministers vom
18. Ma  1936). Er sag!, da  als Bauten in die)em Sinne in der Regelanzusetzen s'ind:

1. bauliche Anjagen mit statisch ,besonders stark beansptuch!en Bau­
teilen (durch Erschütterungen, Maschinen, Krane u. dgl.),

2. Bauwerke aus Eisenbelon oder mH Eisenbeton- und Sreineisen­
decken, mit verbundenen Trägerkonsfruk!ionen, mit Ho!zkonsfruk­
tionen grölJerer Spannweiten, kurz a!le Bauwerke, bei denen stati­
sche Berechnungen erforderlich sind,

3. bauliche Anlagen, be,i denen sogenannte neue Bauweisen ange­
wendet werden,

4. bauliche M,af:\I1ahmen an geschichtlich oder künstlerisch wer/.vollen
:Bauwerken.

Ober das Gebiet des öffentlichen RechJs, also .die Möglichkeil der
Untersagung hinaus, haben diese Grundsätze insolern auch privafrechf­
liche Bedeulung, als bei Schadenersatzstreitigkeiten dem 'ßaugewerbe_
Ireibenden unter Umständen der Enfrlaslunqsbeweis hinsichtlich der Aus­
wahl des mit der Leitung beauftragten Gefo!gschaftsmitgliedes milJ­
lingen kann, wenn er bei diesen Bauten die Auswahl nicht entsprechendsorgfältig vorgenommen ,hat Dr. R., B.
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Wohnsläffel1bSII im Kriege
Der l1eichsarbeiisminislcr.
11/ a 2 Nr. 2M7a/16,'40. B rlin, den 16. März 1940.

Im Nachgcmg :w meinem Runderlaß vom 29.2.1940 _ IVa 2 Nr. 2007<'1/60140
- gebe Ich Kenntnis von dem nachfolgenden Rundschreiben des General­
bevollmach!igten für die Regelung der Sauwir1schaft vom 28,2.1940 _
G. B 11;491 - an alie Kontmgenllräger und Unterkonffngenttrager. Gebiets­beauftragte und Bezirkswirlschaftsämlcr.

Im Auftrag: Dr. Fis c her - Die s kau.
Beh., Brandschäden

Nach S 2 Zi!ler 2 der Neunten Anordnung vom 16. Februar 1940 sind Bau­
vorhaben mll Einer Gesamlbausumme bis zu 5000 RM und lebensnotwendige
Un!erhaHungs. und Instandsetzungsarbeiten von dem Neubauverbot ausge­
schlossen, wenn der zuständige KonIingentträger und das Arbeilsaml ihre
:Zus!immung erteilen

Zu den lebcnsnotwendigen Unterhaltungs_ und Instandselzungsarbeiten im
Sinne des   2 Ziffer 2 zählt bis auf weileres auch die Wiederherstellung aller
durch Naturereignisse (Brand, Wirbelsturm, Senkungen) ganz oder teilweisezerstörter Bauvorhaben.

In Verfolg  olcher SChctden erforderlrche Ncu_ oder Umbauten kannen
elso in Angriff genommen werden. wenn der KontingenUrager und das Ar­
beitsamlihre Zustimmung geben Mein Gebte1sbeauflragter ist vorher zuuntelrichfen.

Drifte Durchführungsverordnung über die be!chleunigte Förderung des
Baues von Heuerlings- und Wer,kwohnungen sowie lIon Eigenheimen

für ländliche Arbeiter und Handwerker
Vom 30. März 1940

Auf Grund des S 15 der Verordnung zur beschleunigten Förderung des
Baues von Heuerlings- und Werkwohnungen sowie von Eigenheimen fur leind­
liche Arbeiter und Handwerker vom 10. Marz 1937 (Reichs,:teselzbl I S 292.
Wortldul in Nr 14/1937 unserer Zeitung, S, 124) wird im -Einvernehmen mit
dem Reichsmini ter der Finanzen, dem Reichsminister fur Ernahrung und
Landwirtschaft und dem Reichsminister der Justiz folgenäes verordne!:

Die Gewährung des Dauerkredi1s der Deulschen landes rentenbank und
die zur Sicherung des Dauerkredits nach den geltenden Vorschriften orfor­
derlichen dinglichen und sonstigen Recht,e konnen in einem von dDr Durc.h.flihrungsbehörde aufzunehmenden Bestätigungsvermerk ZUr ZWischenkred,t.
schuldurkunde geregelt werden. Die Bestätigung ist urkundlich auszufertigen
und . st wirksam gegen jedermann Die Bestaligungsurkurl<:le ersetrt die zur
Begrundung dieser Rechte und Verpflichtungen ,erforderlichen Erklarungen
der Beteiligten. Dic Rechle und Verpflichtungen werden, sofern nicht für
ihre Entstehung die Eintragung im Grundbuch erforderlich ist, wirksam be­
gründet mit dem von der landeHenlenbank zu bestimmenden ZeitpunkL Der
Kapitalbolrag der in der Bestäligungsurkunde zu begründenden landes_
rentenbankrenle und der Darlehnshypothek (!i 2 Abs.3 der Zweflen Durch_
llihrungsvero, dnung vom 27. Januar 1938 - Reichsgesetzb!. J S. 1Q7) darf die
Höhe des Zwischenkrediis nicht überschreiten. Die nach S 13 der Verord­
nung vom 10. März 1937 (Reichsgesetzbl. I S.292) und nach S 4 der Zweiten
(Jurchführungsverordnung vom 27. Januar 1938 (Reichsgesetzbi. I S.107) zustän.
digen Stellen ersuchen unter Beifügung einer Ausfertigung der Bestätigungs_
urkunde das Grundbuchami um die erforderlichen Eintragungen.

Der ReichsariJeiisminister.
In Vertretung: Dr Syrup.



Kleinsiedlung; Ermächfigung der Bewilligungsbehörden zur Erteilt.mg
von Ausnahmebewiliigungen

Der Reic::hsarbeitsminister.IVa 4 Nr. 31111-27 f4G 111. B&tlin, den 4. März 19411­
Um die Kleinsiedlungsmaßnahme an d!efür den Bau von Volkswohnungen

getroffene Regelung anzupassen, das Verfahren noch weiler zu vercfnfacl1en,
zu erleichtern und zu dezentralisieren und die Bewilligungsbeh6rden gemäß
dem Erlasse des Führers und Reichskanz[ers über die Vereinfachung der Ver­
waltung vom 28. August 1939 {Re1cl1sgeselzbl. I S. 1535) noch weiter als bis.
her mit sclbstverantworUichen Entscheidungen, ft.ir die noch Nr. 1,7 KSB. bis.
her die MinisteriaJinstanzen zuständig waren, zu betrauen, ermachtige ich
dIe BewiJJigungsbehorden, im Rahmen der folgenden Bestimmungen hinsfcht_
lich der Grenzen der Bau_ und Einrjchtungskosten, der Reichsdarlehen und
der festen (absoluten) Belastung sowie der GesamtsteJ!engröße. soweit not
wendig und vcrtre\bar, im Eim:eJii.ll! in eigener Verantwortung Abweichungen
von den KSB. (Nm. 10, 14 Abs. 1. 15 Abs. 1 in Verbindung mit Nr_ 45 Abs. 1
[KostenauIWand] und 21) zuzulassen.

I. GrenzeDie in Nr. 1-4 Abs. arf ge­maß den nachfolgen ies zur
Zeit mit Rücksicht auf

Bei. der Festsetzung der hochstzulassigen K
gielchen Sch;Üsselzahl auszugehen, wie s.ie von den Bewilligungsbchorden
nach dem Runder!. vom 25 Apri! 1939 - IVa 7 Nr. 3000/64 - für den Bau von
Volkswohnungen errechnet worden ist oder errechnet wird. Es sind daher
die gleichen Vordrucke, wie sie für die Volkswohnungen gelten, auszufüllen.
Die jeweils zugrun e gelegte Schlüsselzahl ist im Bewil1lgungsbescheid an­
zugeben Die Schlusselzahlberechnungen sind zu sammeln; ich beha!te mir
vor, die gesammelten Vordrucke zur Einsicht einzufordern.

Die Grundzahl, die mit der von Ihncn errechneten Si;hh.isseIzahl die
Grenze ergibt, bis zu der KIelMiedlungen mit Reichsdarlehen und (oder)
Reichsbürgschaflen gelordert werden kannen, setze ich auf 5000 fest. Hierin
sind die 1!1 Nr. 14 (2) KS8. angeqebenen Kosten für das Land und seine Er­
s.chlioßung, der Wert der Selbst_ und Nachbarhilfe, der Betrag des Zusalz­
darlehn  sowie die Mehrkosten für zusätzliche Luftschutzskherungen nicht
cinbegrifien. Außerdem sind die Kosten 1ür die wirtschofflkhe Ausgestaltung
der Siedlerstellen (Nr. 12 Abs. 2 KSB.J darin nicht enthalten.

Wird fÜr Familien mit drei und mehr Kindern oder fUr Gesur:dheilsbeschä­
digte der Ausbau zusätzlicher Sch!afraume erforderIlch (vg!. Nr. 21 KSB.). so
kann die zur Errechnung der Höchstkosten festgesetzte Grundzahl von 5000
auf 5400 fUT den Crsten zusätzlicl1en und auf 5700 für den zweiten zusätzlichen
Schlafraum erhöht werden.

Au! die Wahl geeigneter HaustypOr'l mit entsprechend ausbauMhigem
Dachraum soll besonders geachtet werden. H.:Justypen. die nach vollem Aus­
bau nicht eine Vier- bis Fünfraumwohnung eraeben k6nnen, solIen möglichstausgeschaltet werden. ' ­

11. Höcbstgrenze der Belastung
Die in Nr 15 Abs_ 1 KSB. angegebene f 5te (absolute) Belastungsgrenze

kann in Ausnahmefa!!en bis ZL! höchstens 40 RM monatlich überschritten
'l,verden.

Die Vorschril1 in Nr. 15 Abs. 2 KS6., daß die Gesamtbelastung der Siedler
in keinem Falle hbher sein darf als ein Viertel des voraussichtlich dauernd
gesicherten baren Reinein\c:ommerls der SiedlCrfamilie aus Arbeit, Renten­
bezügen und dergleichen (relative Beiastungsgrenze), bleibt bGstehen und ist
weiterhin streng einzuhalten.

111. HöchsJgrenze der Reic:.hsdarlel1en
Wie bisher werden Reichsdarl0hen (Hauptdarlehen) und tur Familien mit

dlei und mehr Kindcrn sowie flir Gesundheilsbeschädigte (vgl. Nr. 21 Abs. 2
bis 5 KS6) gestaffelte Zusatzdarlehen gewährt.

Ist bei der Förderurlg einer Kleinsiedlung eine Uberschreitung der nach
del1 KSB. festgelegten Hochstgrenze der Haupt- und Zusatzdar!ehen not­
wendig, um eine auf die Dauer tragbare Belastunq nach Abschnitt IJ dieses
Erlasses zu erzielerl, so können unI er Berücksichtigung d0r von Ihnen er­
rechneten Schlüsselzahl Hauptdarlehen und Zusatzdarlehen bi  zu folgenden
Höchslsätzen bewi[ligt werden'

A. Re ich s dar I ehe n (H a u p t dar Ich n)
(Oie Schlusscizahl ist bis auf eine Stelle hinter dem Komma nach unten

abzurunden)
Bei einer SchlÜsselzahlvon 1,3 1,4 1,5 1.6 1,7 1.8 und mehr2100 2400 2800 3200 3600 4000

B. Zu satz dar I e h n
Die sachlichen VoraussetzUng8n, un!er denen Zusatzdarlehen bewilligt

wer ft  üu   rCh I  e i nvee : 1a    ( Öh  e b 'u2sb i k st  B' ur die zUsätz
lichen Schlafräume dürfen jedoch Zu atzdiJrlehen bis zu nachstehenden Be­
trdgen _ Schlüsselzahl wie beim Hauptdarlehn - bewilligt werden:

Ber einer Schlüsselzahlvon 1,3 1.4 1.5 1,7 1,8 und mehrfür 3 Kinder 390 420 450 510 540für 4 Ki nder 52[) 560 600 680 720für 5 KindiJr 650 70D 750 850 900für 6 Kinder 780 840 90[) 102[) 108[)für 7 Kinder 910 980 1050 1190 1260für 8 Kinder 1040 1120 1200 1360 1440
fur 9 und mehr Kinder entsprechend Beträge.

Beim Zusammenrreflen der Voraussetzungen zu Nr.21 Abs.28 und b KS6.
darf das Zusatzdarlehn auf die nächsthchere Stufe z. B. bei 3 Kindern auf die
Stufe mit 4 Kindern - erhöht werden.

Durch die ausnahmsweise Genehmigung erhbhter Baukosten und Reichs­
darlehen darf auf I:eirlen Fall einer ungerecht1ertigten Preissteigerung Vor­
schub geleistet werderl Ich ersuche vielmehr. mit allen zu Gebote stehen­
den Mitteln einer weiteren Steigerung der Baukosten entgegenzuwirken und
gegen Firmen. die in ungerechtfertigter Weise die Preise erhöhen, im 6e.
nehmen mit der zuständigen Pwisbehörde vorzugehen.

Bei Anwendung der Schlusselzahlregelung und Erh. hung der Baukosten
und R.eichsdarlehen (H.i.lupt und Zusatzdarlehen) ist kunftig in den Monats­
nachweisungen uber die eilelIten BewiJJigungsbescheide {Sp. 14 zu a und b
_ C Ist seit der Ä.nderung der KSB. vom 23 Dezember 1938 gegenstandslos -J
die Schlüsselzahl anzugeben.

IV. GesamtsteIlengröße
Bei besonders guter Bodenbeschaffenheit oder bei sonstigen besonderen

Grunden kann von den BewiHigungsbehörden - abwelchCnd von Nr.10 KSB.
_ eirle Herdbsetzung der Ge amtste!lengrol3e bis auf 600 qm (Eigenla.nd) zu­
gelassen werden, soweit gleIChwohl die Abwässer ouf dem Grundstlick zur
Versickerung gebracht oder nötigenfalls aul andere Weise ohne Unangemes­
sene Kosten beseitigl werden können Auf jeden Fall müssen aber nach wie
VOr alle für die Bewirtschaftung der Stelle wenvollen Abwasser, Abfall- und
Dungstoffe zunächst durch geeignete Vorrichtungen gesammelt, ausgeweJlet
und der Siedlerwirtschaft nutzbar gemacht werden (Nr.8 Abs.5 KSB.).

.Bei Herabsetzung der Stei!engröße soli die Mbql:chkeit einer spateren
Vergrößerung der Stelle oder der nachträglichen Beigabe von Zusatz!and
(2upachlland) regelmaßig  ngestrebt und tunllchst schon von vornherein im
Aufteilungsplan berücksichtlgl werden.

Im iJbrigen verbleibt es nach wie vor bei .der Vorschrift in Nr.47 KSB.,
wonach Abweichungen von Mußvorschriften der ministeriellen Ausnahme­bewilligung bedürlen. .
Zusatz für die Bewilligungsbehörden der Ostmark und des Sudetengaues:

FÜr die Ostmark und den Reichsgau Sudeienland gilt zunächst nur Ab_
schnitt IV des vorsiehenden Erlasses uber die Ge.samt.stellengroße der Klein­
siedlungen.

1

RicMIinien für den Bau und die Einrichtung von Heizräumen für
Zentralheizungs- und Wal"mwasserbereitungsanlagen

Der Reichsarbeitsrninistel.IV c 9 Nr. 8627/1:> 8139_ Berlin, den 5. März 1943.
Die a_ liegenden Richtlinien fü  den Bau und die Einrichtung von Helz­

raumen.fur Ze!J!ralheizungs- und Warmwasserbereilungsanlagen übNsende ich
mit der. BiUe, sie rn Zukunft bei der baupolizeilichen Behandlung von Bau­
anträgen zu beachten.

Bestehendc weitergehende baupoli2el!iche Vorschriften bleiben unbertJhrt.

Im Auftrag: Du! S I.

Richtlinien für den Ball und die. Einril:hfung von Heizläumen lür ZeIif aj­
heiz:ungs- und Warmwilsserbereih.mgsai11agen

Heizraum im Sinne dieser RichtJini€n 1st ei.-1 Roum, in dem eine Feuer_
staUe fu; Warmwasserheizung, Heißwasserheizung, Nicderdruckdamptneizung,
Luttheizung oder WarmwasserbereitUng aufgeslellt ist.
A. Meizräume fÜr Wasserhci:zkessel. NieclerdruckdaIJ1pfkessel, Feuer!I.IUheizungs.

öfen oder lNarmwasserbereitl.lngsKE>Ssef mit einer NennJeistung
lwler 20 Elon kca!,ih')

{1} Die lichte Hohe des HeiZraumes soll mindestens 2,10 m befragen
(2J Jede Feuerstiilte soli eine:"! elgcncn SchornsJein erhalten, an den

weder andere FeuersUHten rloch Ent!uftungseinrichlungen angeschiossen
werden durfen. Ausgenomm1';n sind Schornsteine für Gaszenjraiheizung und
_warmwasserbereifung, an die auch andere G<lsk €rstä!:en anceschlossenrdendUrfen. ­

Schornsteinreinigungsverschlusse sollen jaderzeit zuganglich sein und
dich! schließen.

(3} Rauchrohre, Rauchkan"le (Fuchse) und Abgas10hre solle:'! auf dem
kurzesten Wege mit Steigung und ohne scharfe Krummuncen in die Schorn­
steine geführt werden; si  soilen qasdicht sein. EingebaUI€ Hü!sen und der­
gleIchen zum Al1schluß von Meßgeraten soHen abqedichlet sein.

Rauchkanäle durfer: nicht feucht liegen; ihre Reinigungsoifnu:1gen sollen
jederzeit zugänglich sein. Im Grundwasser liegel1de Rauchkanale sind '.vas.
serdfcht herzustellen und mit einem ausreichenden Wärmeschutz Zu versehen.

(4) Rauchschieber und Drosse!klapoen soHen im oberen Tei! mit Abzugs­
öffnungen, die nicht weniger als 3 v. H. des Rauchrot>rquerschnittes in zu.
sammenhängender Fliiche, mindestens 20 cm  groß sind, versehen sein.

R<luchschieber und Drosselklappen sollen zu Prüf- und Reinigungszwecken
leicht herausnehmbar s€in_ Es durfen nur solche Typen. eingebau: werden.
die vom P;Ufausschuß für h,Ü.:sliche und klefoqewerb[iche Fauerungsanlagen
und deren Zubeho, (Pa - IV) bei der Reichsarbeitsgemeinschaf\ !Ur W,Ümc"
wjrlschaJl E. V., Berlin SW 11. 5o:srlandstraße 96, mit Erfolg  eprüft sind

{5) Verbindungsrohre (Rauch. und Abgasrohro) zwischen Fauerstatten und
Schom.stetnen, die aus Schmiedeeisen herqesteiJt weiden. sol{en bel einer
lichtweIte bis zu 200 mm eine Wanddicke von 3 mm, bei großere; Lic tweite
eine Wanddicke von mlnde.tens 5 mm erhalten.

(6) Zugbegrenzer dürfen nur am RaUchkanal (Fuchs) oder Schornstein und
auch dann nur eingebaut werden, : /enn ein zu hoher Schornst.einzug fes!.
aesh:!!lt worden isl (Zugstarke großer als 6 mm WS bei Cll1er Abgas­
Jemperalur von 200 Grad über Auße-nlempera,ur am Fuße des Scharmteins
gemessen). Es dUrfen nur solche Typen eingebaut werden. diE' vom Prüf­
ausschuß für häusliche und kleingewerbliche Feuerungsanlage.n und d ren
Zubehor (PA-IV) bei der Reichsarbeitsqemeinsch<llt rur Warmewlrtscnult
E. V., Berlin SW 11, Saarlandstraße 96, mit Erfofg geprüft worden sind.

Zugbegrenzer sollen dauernd .zugänq1ich sem.
B. Heizräume fÜr Wasserheizkessel. Nlederdfuc:l{d m:of!rcssel, i=t!uerluftheizungs­
ölen oder Warmwasserbereih.mgskessc! Mit einel Neni1leistl.lng 1/on 10 OQQ

bis sn ODG kc:.a!/h )

(7) Außer del1 u te! A 1 bis 6 genannten Bestimmungen qel,en noch
folgende:

(8) Der Heizraum so[1 ern unmiHe1bar ins Fr'iJie fUhreJ1deS Fenster h<1ben.;
Querlüf!ung ist i.lnzus!reben. Die Fensterfläche (lichtes !v'auelmaß) soll m.t n ­
destens Gin Zwölftel der Grundflache des Heirraumes betre:gen. Fensicr
so lIen In handlicher Höhe zu öffnen sem.

(9) Der Heizraum 5011 mit  iner unmittelbar über dem Fußboden (bei ver.feitem Heirerstand gJlt 5eine Sohle als Fußboden) moglichst hinter den
Kesseln einmündenden ur'lverschiießbaren Zu[uH6ffnung von SG v H des
Schornsteinquerschnittes versehen sein Die Zuluft soll aus dem Freien enl­
nommen werden, doch meht an Stellen, die dicht unter <Jffnungel1 zu Roumen
zum dauernden Aufenthi.llt von Menschen 118qen

(10) Der Hdzraum 1.st mit einer oberen Ablu/lölfnunq die bei natlirii hem
Auftrieb einen freien Querschnitt von 25 v. H. des Scho,nsternquerschrllhes.

7t i: e   2 b rg    tglfc 5 e  e : . ei ,  n A     as =:n S il g   :  e o g ::i
über Dach qetührt sein. daß die Abluft cut abaesauqt und  bqeleltet werden
kann. Zugbegrenzer gelten nicht als AbllJlteinrichlünqen in .diesem Sinne.

(11) Durch einen auqenf<illigen dauerhaften AnschlaCl ist da,aur hinzu­
weisen, daß Zu- und Ablufl6ffnunqen nich  verstopft werden durf<"n und der
Platz Vor der Zulufiöffnung d.:Jucmd freizur.altan isL
C. Heizräume !Ur Wii'!sserheizl:essel. Niederdruc:.kdampikesssl. Fel.ler!uftheizun(:ls­
öfen oder Warrnwasserbereitnnqskes:sel mit einet Nennleistung yon mehr

als: 50 OOD kcal!h )

(12) Außer den unter A 1 bis 6 und B 8 bis 11 genanntcrI Bestimmungen
gelten noch folqende:

(13) Die Zusi;!mmenfassung mehrerer in einem Raum .untergeori:;.chkr
Feuersta!ten zu eim:elnen 6rupperl mit ie einem Schornstein Ist zuiassig.
Dabei is! im BelrietJ jedoch darauf zu achten. dal; die Kessel e:ner" Gruooe
gleichzeitiq in Betrieb genommen werden. Schornsteir1e so!lon an !nnen­
wänden lieaen Betriiqt deI lichte Schornsteinauerschn\tt mehr als 1600 cm!,
so dürfen Wände nicht gleichzeHig als Umfass.ungen der Schornsteinrohre
v8rwendet werden_

(14) Das M<luel\verk der Feuerstatten soll dicht  eln.
(15) Der Heizraum darf mii Räumel1 zurn dcuerndpn Allfenthalt von M n­

schen weder durch Ferl ter noch durch Turen unmil!elDar v<",bunden sel;1
Ausqorlommen sind betriebsmäßiq zu Heizanlaoel1 qehöriqe R<:Iumo.

(16) Die HeIzraume sind 50 w be...essen daß. die Kessel beauem bed1.ent
und Qepfleqt werderl können_ Es soli daher na"llentlich '/or u,ld hin:er den
Kes  ln au;;re;i;hend freier Raum hierfjjr vorhar:den sein.

ste  7 d2 e R   n: i cfrfe :  ;   d;  n er ue;telf:n 't li  e l änUe e V   i  d
unter Heizraumen, so sind auch die oberen oder unIeren Deckcn der Heiz­
raume feuerbestiindiq her.zustellE"T1.

Wände und Decken sollen außer bei freistehenden Kesselhausern verpu[Ii
sein. Der Putz ist entweder mit einem porel1schli"ßenden Zusatz.herlustellen
oder mit einem enlsprechenden Anstrich (z.!!. Wasserglasans!flch) zu ver­
sehen '

(18) Der Fußboden des Heizraumes und mit ihm in otfener Verbindung
stehender Räume ist massiv herzustellen.

(19) Tragendc eiserl1e Bduteil , wie Unterzüge \Ind St\.J zen. ",ind feuer­
hemmend zu ummanleln

{20 Durc:hqanqsstellen von Einlich1,unaen
rohren oder anderen LeitUrlqerl in Wanden
auszuluhren daß Gase nicht nach Räumen ZU'11
MeMchen gelanGen kannen

(21) Bei freistehenden Kesseln, deren obere Platlfor'11 betreten wird, soll
die lichte Höhe zWischen Pla!!folffi und Decke mindestens 1,80 !TI betragen.

1) Bei Heizanlagen bis zu 200Ga kcal.'h kannen elwa Z[) kcal,h fUr 1 rn')
umbauten Raumes gerechnel we den_

2) Bei Heizantagen von 2DOOa bis 5aOOD kcal/h kannen eIwa 15 kcal'h fur
1 m  umbaulen Raumes gerechnet werdcn

) Bei Heizanlagen liber 50000 kcal/h kÖ;lr'len etwa 16 kcal(n fur 1 Irr' urn­
b<'!uten Raumes gerechnei. werden



Die lichte Hohe soll auch b i vorhandenen ,Unterzügen, Rohrleitungen unddergleichen gewahrt sein
(22) Der Heizraum sol! zwei dauernd sicher benutzbare, moglichs! ent­gegengesetzt liegende Ruckzugswege haben, von denen einer unmihelbclr

ins Freie Whrcn soll. Als Rückzugsweg ins Freie genugt ein ausreichend
großes Fenster. Hierbei ist darauf zu achten, daß die Rückzugsm6glichkeitdurch Steigeisen gesichert 1St.

(23) Türen von Heizräumcn sollen in Richtung des Rückzugsweg.-::s auf.schlagen

(24) Brennstoffe dUrfen nicht im Heizral.lm> sollen aber in seiner Nä.hc inbesonderen Ral.lmen gelagert werden. Brennstoffraume sind VOn Heizraumen
dUrch Wäride zu Irenen, die aus nicht brennbaren Stoffen hergest,,!!11 sind.

Heimfanrisanspruch lediger Arbeifer auf Grund der Tarifcrdnußgel1 für
Familießheim ahrten im Bau 9 e w   r b e, in MeiallindusfrJe ufid -htlnd­

werk sowie in der chemisenen Industrie \.I"cm 13'> Januar 1 40
Der Rekhsarbeitsminisier>IIJ b 5103/40. Berlin, den 12; März 19 O>

An die Herren Re,chstreuhander der Arbeit!
Nach !i 2 der nebenbezeichneten Tarilordnungon haben iedige Gefolg.

SC.haftsmitglieder, die don Verheirateten nlchl gleichgestellt sind> jeweils
nach halbjähriger ununterbrochener auswarliger Beschäftigung AnsprLich auf
eine Heim:ahn zum Wohnort Als Wohnort gilt hierbei der lelzte Ort, fi.ir
den das lediqe GetoIQs<:haftsmitqlied durch sei e Hi'!ndlungs eise den Wil­
len bekundet hat an Ihm seinen Wohnort persönlicher Verhaltnlsso wegen
aufrechtzuerhalten Diese Bestimmunq ist ZWClr für alle drei Tarifordnungen
gleichlautend; sie bedarf aber bei der AnWendung der Berücksichtigung derden einzelnen Gewerben eigenen Sonderverhaltnisse.

Im Baugewerbe sind die Arbeitsverhältnisse fi.ir die Mehrheit der Geforg.
schaftsmitglieder unsti!ndig. Der Betrieb wird hautig ge#echselt; innerhalb
dCI Betriebes auch die Baustelle. Hieraus ergib! sich nach den Edahrungon
des dffentlicllen Bausektors d;€! Notwendigkeit, in der Auslegung des Be­
griffs des Wohnor!s des Ledigen groß zugig zu verfahren, da der ledige Bau­
arbeiter an d r Baustelle nUr selten einen Wohnort begrundet, vielmehr be.
strebt ist. außerhalb der BJuslellt! einon Wohnor1, an den ihn persönliche
Verhaltnisse binden, in der Regel aufrechtzuerhalten. Unter diesen Umstan"
C:en kann ddher bei Heimlanr1en im Baugewerbe angenommen werden> daß
das ledige GelolgschJftsmitglied, soweit nicht Handlungen vorliegen, die
die Verbundenheit mit dem bisherigen Wohnort lösen, eine Verbindung mit
dlCsem aufrechtzuerhallen gewillt ist. Der Nachweis dieses Willens 13m bis­
herigen Wohnort persönlicher Verhältnisse ' /egen festzuhalten, wird daher
nUr In Zwellelsf511en zu verlangen sein Es kann also im allgemeinen die
Aufrech1erhdlLJng der Verbindung mit dem bisherigen Wohnort unterslellt
werden, wenn nicht da. Gegenleil in Erscheinung tritf.

Anders lieqc;1 die Verh1il1nisse in der cnemischen Industrie, in dor Eisen-,
Metall. ulld Elektroindustrie sowie im metallverarbeitenden Hundwerk. In
diesen Gewerbezweigen ist die Beschafflgunq von Gelolgschaflsmitgliedern
lern Von ihrel1' Wohnort eine Ausnahme (z B. DienstverPflichlete). In der
Regel rst daher hier die Lösung vom früheren Wohnort mit der Aufnahme
der Arbeit an der neuen Arbeitsstelle verbunden. Von einem ledigen Ge.
folgschafhmilglied. das auf Grund der Tarifordnung einen Heimfahrts.
anspr.uch erhebt, wird d her der Na.chweis, daß ausnahmsweise die Bindungzum Truheren Wohnort nicht gelöst fSt, qefordert werden mus sen.

Im Auftrag: Dr. K i m m Ich.

Drifte Verordnung über die Verlängerung der Frislen des Wechsel- und
ScheckrechlS in den einae liederJen Os"i'gebielen

Vom 6. April 1940
Fuhrers und Reichskanzlers über Gliederunq

vom 8 Oktober 1939 (Reich goselzb! I S.2042)
AL'! Grund

und Verwaltungw;,d verordnet
5 1. Die Fristen fur die VOrnahme der nach den Vorscnriften des Wechsel­

und des Schedgesetzes ZUr Erhal!unq der Ruckgritfsrechte erforderlichun
Handlul1qen weiden lI.>r Wechsel und Schecks, die auf Zloty laulen und vor
dem 1 Oktober 1939 ausgestellf warden sind. im Anschluß an die im !i 1
Abs 2 der Zweiten Verordnung über die Verlangerung der Fristen des
Wechsel. und Scheck rechts in den eingegiiederten Ostgeble!en vom 3 Fe.
bruar 1940 (Rel.chsgeset.bl I S 266) vorqesehene Verl<inger ng um weitere
sech  Monate, Jedenfalls aber bis zum 15 Oklober 1940 verldngert.

2. Diese VE'rordnung gilt fÜr die eingegliederten Ostgebiele mit Aus­
nclh!f1e des Gebiets der bis.hefigen Freien Stadt Danzig und des Regierungs.
beZirks Marrenwelder in seinem bisherigen Umfange

Der Reichsminister der ]usth:>
In Vert:etung; Dr Sc h leg e I be r q e r

Der Reichsminisler des Innern.
In Vertretung; Dr. S t u c k a rt.

! I!!J .l!J5iI   @I!i1  h@! 'eli!l!

,,
BresJau. Technische Hochschule. Vor I e s u n gen für H {) r e r (G a si.

1 eil n e h me r) Im 2. und 3 Trimester 1940 werden an der Technischen Hoch_
schule Bresl.au In der Fakultat fUr Bauwesen folgende Vorlesungen und
Ubungen, die lur Horer (Gasllellnehmer) geeignet sind, gehalten werden:
Professor B 0 d e "Stadlbaukunsl alter und neuer Zelt." PrOfQssor Dr.
G run d man n: "Schlesische Kunst_ und Denkmalpflege." _ Die Zuiassungs.
und Bclegvordru(ke sind Im Au!nahmeburo der akademischen Verwallung der
Technischen Hochschule, Ulerzelle 21, Zimmer f30 des Hauptqeb<iudes, in der
Zeit von 9 12 Uhr, elhalllich. Dort is: auch Ni'!heres über die Gebühren zuelfahren

t'   iJ:!J\!!JIJ.I !I'=  , ,,,,,- "   """""'
Reichenberg (Sudclengau» J u gen d her b erg e Der OberbLirger'mei_

S. Or der Gauhauptsiadt Reichenberg schroibt zur Erlangung von E'lllwurfcn
fur e'ne Juger;dherberge in Reichenberg einen Wettbewerb al.ls. Zugelassen
sind a!le Ar::hlto,:;ten und Baumeister deutscher VOlkswgehorigkei!, die Ihren
Wohnsitz >Glt mlndeslens sechs Monaten im Sudelengau oder Im Prolektorat
B1?hmen und Mi':hren haben, oaer aus diesen Gebieten qeburlig sind Sie
mussen Mitglieder der Reichskammer der bildenden KOngte sein. Ferner
konnen teilnehmen bOdmlete und angestellte Architekten und Baumeister aus
dlosen Gebieten, sofern sie der Anordnunq der Reichskammer der bildenden
Kuns!e entsprecnen Es sind nqChstehende Preise und Ankaufe vorg sehen:
!...Preis 1400 RM, 2 PreiS 900 RM, 3 Preis 700 RM 4 Preis 500 RM und vier All"
blUle zu Je 200 RM Wettbew rbsunterlagen vom Stadtbduamt gegen Vorein­
sendung von 1() RM, die Einre!chun9sfrist endet am 15. Juli 1940

m dlJ  sl!!ill  Ei1I!!J  @;)!ffi",.,.    o .>- "'"'''' s.,",
Jahrbuch des deutschen Himdwerks. 1933/39. 248 Seilen> Große DIN A 5

(14,8.X21 cmJ. Herausgegeben vom Reichsstand des Deutschen Handwerks,Berlln NW 7, Neustadtische Kirchstraße 415
Fur die Zeil vom 1 April 19  bis zum 3J, März 1939 gi.bl der Reichs-sland des
deufschen Handwerks mit dem vorliegenden Jdhrbuch einen Querschnill

durch Aufbau und En!wlcklung dieses Wirtschaffszweiges Der olngehende
und Umfassende Bericht behandelt alie Angelegenheiten des Handwerks, u. a.
Alter ve sorgung, Großeinsatz der Handwo:ksbetrlebe, Rohstoffwirtschaft,
Arbeltsomsatz, Leislungsstelgerung, Gewert>eforderung und Ausfuhrförderung,
Borufserziehung und -ausbildung, Handwerksorganisa!ion, Sozialwirtschafl,
Ku!tur2lrbcit> Werbung, Ausstellungen und Auslandsfragen, das Deutsche
HandwerksinstilUt usw, Das schön gebundene Buch müßle jeder Handwerks_
meis1er besitzen denn es aibt werivoJien Rat und sichere Auskunft in vielenfragen seines Berufs.
Die Eisenbefonbaustelle> Von Baumeister Paul R 0 I 0 f f. Teil i, BerJin 1939.

Band 8 der Schrlltenreihe für die Bauberufe ,Der Bauwerker". 154 Seiten
mit B4 Abbildungen. Gro e DIN A 5 (14,8X21 c:m). Verlag der Deutschen
Arbeitsfront GmbH., Berllfl C 2, Märkischer Platz 1. Preis kart. 2.75 RM>gsbd. 3..!.0 RM.

Der Verlasser gib! in der vorliegenden Schrill dem Bauausfuhrenden wert_
voile Fingerzeige und Richtlinien für die Einrichtung von EisenbetonbausteI_
len. Vor aliem wird der junge Eisenbetontechniker dTe Schrift begrüßen,
vermilteln ihm doch die Ausführungen Erfahrungen aus langji;ihriger Bau­
stellentällgkelt. Die Haupto':lbschnitte des Buches unterrichten U.8. über die
ZU5 mmenstelJung des Bauslellenbedarfs, BaustellenunlerhJn1!e und Lager­
raume, Zusch!agstofflager und Mischan.iage, Beto förderung, Holzlager und
SchalungsheHlchtung, Elsenlager und !:'lsenbearbel1ullg, Anlegen des Baues,
BOdGnaushub, BaustcllenbeJeUchlung BausleJleneinrichtung und Betriebs­sicherheit. '
Der Hohtreppcnbau> GewendeJte Treppen. Von Ludwig Rod I e r 2 Auflage,

Berlin 1939, Band 2 der Schriftenreihe fur die Baubcrufe "Der B uwerker".
84 Seiten mit 100 Abbildungen Größe DIN A 5 (14,8X21 cm). Verlag der
Deutschen Arbeitsfronl GmbH, Ber!in C 2, MarKiscMer Plat. 1. Preis brascn.1.70 RM, qebd. 2.30 RM.

Hier ein Buch fur den Zimmermann. Und zwar spricht ein POlier und Werk_
meister zu seinen Berufskameraden. Erfahrungen a<.!f dem Gebiet des Trep_
penbaues aus 40 jähriger Prax s v!:'rmii!elt mit seinen Ausfuhrungen der Ver­
fasser, zeigt in Wort und ZeIchnung die praktischen Arbeitsvorgangs des
Treppenbaues und zwar im Teil I den Bau einer viertelgewundenen Treppe
u.nd Im Teil 11 den Bau 9üwe delier Treppen ub r verschiedenen Grund­
rlS5en. Von besonderem Wer! 1ur den Praktiker sind die zahlreichen klaren
Zeichnungen, die der preiswerten Schrift beigegeoen sind.
Holzernsparung im Bauwesen> Von Architekt Heinz Sc h wie r t z Berlin 1939

32 S.ei en. Große DIN A 5 (1{8X21 co1). Otto Eisner, Verlagsgesellschaft,Berlm SW 68, O anlenstraße 1-10/1"2. Preis kar!. 1.- RM.
An Hand von Beispielen zeigt diese Schrift, wie und wo Holz gespart werden
kann. Trotz des knappen Umfanges sind technische und konstrukllve Vor­
sc:h/äg e Z1.!r HOlzernsparung beim Ei.nbauholz, Ausfüh,ungen über Normung>
Gu!eanspruche und HOlzsschuiz sowie HOlzeinsparungen beim Vorhalteho!r
aufgenommen. Am Schluß werden die qesetzlichen einschlagigen Bestim­mungen im Wortlaut wiedergegeben. ­
PerSonal. und Vorlesungsverzelcnnls der Techniscnen HOchschule zu Breslau

Studienjahr 1940. 126 Seiten Größe 15X22 cm. Zu beziehen durch da
Sekretariat der l.echf!ischen Hoc schuie Breslau, 8reslau 16, Uferzeile 27

D.as Yorl sun sverzelchnls der Tec:hn!schen Hochschule Breslau gewährt einen
E.lf1bllCk 111  Ie Gestaltung des Studiums wahrend der Kriegszeit und en:h.>iit
fUr alle drei Trimester des Jahres 19 O die vollstandige Angabe der VOrlcsun.
gen un  Ubungen> Von den.en uns in ersfer Linie diejenigen tür das Bau.
W scn In1eressleren. ZUr ZClt lauf! seit 15. ,",pril bis zum 31 Juli das zweite
Trimester und das dritte Trimester ist vom 2. Soptember bis 20. Dezember 1941i
angesetzt. Auskünfte erleilt das Sekretariat, Breslau 16> Uferzeile 21, Zlmm. 130

(5 Buchbesprechungen: Neu man n)

Fra  kall!'ii!iii1
,.,..

Ve öffGnl!ichl und beantwortet W rden hier bau fa chi ich e fragen allge­
mernen Interesses. Wir erbiiten fur die Beantwortung die Mitarbeit erfahrener

s emn  an enbe    (:rIIiE :eu  i see   r N   i h v  g :::  n   ;O
Herstellerfirmen nennl auf Anfrage gegen Rückporto der Verlag,

Frage. Hr.  .6. (We 1 c: h e s Ger ich 1 Ist fur den Schaden.ersalzanspruch
des Betrlebsfuhrers gegen den angestellten Baumeisfer sachlich zu s ta n­
d i g?) Ein angestellter Baumeisler übersandte bei seinem Ausscheiden aus
dem B  riebe. trotz m hrl!1aliger Aufforderung seinem Betriebsfuhrer nicht
ro:chtzeltlg seine Arboltsbucher der Gefolgschaftsmitglieder. Der 8etriebs_
fuhrer wurde von den GelOlgschaftsmitgJiedern wegen nicht rechtzeitiger
Aus ändigung der Arbei spapp: re auf Grund der In Betracht kommenden
Bestimmungen der Bautanfordnung In Ansprl.Jch genommen.

Antwort auf Frage Nr. 16> Das Arbeitsgericht Ist zus!ilndig. Es handelt
sich um einen Anspruch, .der sich auf Verletzung der durch den Dienslvertrag
beg rundeten Pflichlen stLitzt. Nach dem Dienstverlrag war der Baumeister
verpflichtet, sämtliche In seinem Besitz sich befindlichen Sachen des Be"
iriebes, Unterlagen, Geschäftspapiere, Arbeitsbucher usw. bei seinem Aus­
scheiden dem Betrtebsführer auszuhändigen Wen:1 der Baumeister diese Ver­
pflichtung nicht erfüllte, so machte er sich ge maß   276 BGB schadensersatz_
pflichtig. Dieser Sc adensersatzanspruch muß gema:} & Z Aroeltsgelich1S_
gewtz vor dem Arbel:sgericht goltend gemacht Werden. Der GeltendmachungVor dem Arbeitsgericht sieht der Umstand nicht entgegen, daß das Arbei!s­
verhaltnls bereits aufgelosl Ist. Auch fur Anspruche, die aus dem Arbeits­
vcrh l/nis gewissermaßen nachwirken, ist das Arbeitsgoricht ausschileßlichzuslandig. Ass C. H. Ai I man n, Bres/au.

3> Antwort atlf Frage Nr> 15> {S c h a d h a f i E.! S c h 0 r n s ! ein k 0 p f e }
Nach der kna;>pen Darstellung in der Frage laßt sich el no erschöpfende Aus_
kunft uber die te c h n i s c h (! n Ursachen der Sch<iden nicht geben Ein­
wandfrei läßt sich nUr durch eine Besichtigung feststellen, ob die Schaden
durch mangelhafte Ausführung oder durch Gründe> die der Bauausfuhrende
nicht zu vertreten hat entstanden sind. Es wird mii Rucksicht auf die hier
dargestellIen Rechtslalgen dringend empfohlen, die Schaden dUrch einen
Bausachverstandigen an Ort und Stelle unter.uchen zu lassen. Als Ursache
der Schaden kelnnen In Frage kommen Beimengungen im Mörtel (Sand), oder
EinSChu.se in den Ziegelsteinen, dIe dUrch Treib.wirkung die Fugen gesprengt
haben, Beschadigu gen bei der SChornstemremigung. Auch an ei no Wlt­
terungsbedingle Storung des Abbindeverlaufes des Mortels bt .zu denken
Abschließend laßt sich aber nichts sagen Bei der Beurteilung der Frage in
re c h t I ich er HInsichi isl mal5gebend, ob die Schäden vom Bauausfüh­
lenden zu vertreten sind und sO'Tlit in seinen Gewahrleistungsbereich fallen
Nach VOB. Teil B [I 13 Abs. 1 ut>ernlmmt der Bauausführende die Gewahr, daß
die Bauleistung zur Zeit der Abnahme den 8nerkannlon Regeln der Technik
en.tsprichl. Isi Im Bauvertrage keine Gewahrleistunqsfrist festgesetzt, so be.
tragt sie nach der VOB. Zwer Jahre. Nach dem BGB !1 638 dauerl die Ge­
währlelstungsfrlsl bei Bauwerken funf Jahre. Sind die Schaden auf mangel_
hafte Au.1ührung zUruckzu/uhren, so sind sie ohne Vergütung zu b-eseltigen.
Bel den VOr zwei Jahren bozogenen Gebauden ist also auch im Falle von
Gewahrleistungsschäden zu Prufen, ob jetzt noch An. Pru(ho d 3 ehemaliger.Bauherrn bestehen. Stehen dem Bauherrn keme Mangelanspruche aus der
Gewahrleistung nach der VOB oder nach dem 8GB (dies, wenn die VOB. dem
Vertrage nicht zu Grunde gelegt w r) oder aus besonderen veriranlichen
Abmal..hungen zu, so hat er die Schaden selbst 2.';' !ragen. per Ein.tritt der
;tl:/ h l1usfüchhr    m  'g       cJl:gene[l Zeiten - rrrchteter Bauten iagrt. ;. B
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'0"enn ,vir am 20. April 1940  r:scrcs rü111 ers -?"edenken. dann tun wir l ja schon immer gewesen ist. Ob es nun um die Ostmark ging-, umes m de  dankba!en  .C\v ßtsem, daß seme. uberlcKene Staatskunst Sudeten!and, um Böhmen und +'\lähren, 11m Rufiland, um Poler, oder um
uns d n SJe  und elIle gl ck!Jche Zukunft verheIßt. . . dlC Bedrohu.ng im Norden: stets geschah gerade das, was jeder kle[ c

Gelade die letzten .Erel lsse. haben ..uns von.. neuem beW1Csen. Wie er Realpolitiker als phantastisch und umnögJich von sich gewiesen. hätte:
as 0 cse :t; des. IIandelns In semen tland n halt.  r d.urchsch.ai1.t das wenn aber die Lösung später vor uns stand, dann ef\vies sie sich als
kurZS1 htrbe Spiel der and.eren und laßt mit R. he  Ie Dmge reIfen .um das GeJ{enteil einer tollkühnen Auzenb1icksaktfon. dann erkannten "\\-ir
dann llll re.cht n Au enbhc . den Gegnern. dIe sIch schon am ZIele sie als das natürliche, ]og[sche und einleuchtende Ergebnis einer Jang­
glaubten, bJJtzscl  ell Ihre P. ane zu zerschlagen.. _ . . sichtig-en. großangelcp.:ten Staatskunst Und
ein3  ;'ti::.r j rJ re W ft    h l   ele   i v;  : gdn s  ufs  e;l v;:  ff   : solchen grundstürzende.n Ereignis.. im Geist:. '"
lic!mng fast wieder vergessen namJjch die Geheimdokumente aus dem de  z  dem groBen Errolg des fu,hrers gewhrt !Jatle. dai:.n \': ::rd ?
pOlnischen Außenministerium. ' Betrachten wir diese DinJomatenbriere au  Clfi" besonderes Merk nal de  bC.2:nadeten StaaI kun 1 des  uh: rs
einmal unter dem GesIchtspunkt der staatsmärlnischen Persönlichkeit des aUlme!ks.am: es war fast Immer aer Gegner  elber,..oer sIch durcn seme
fÜhrers. Da wurde von emsigen politischen Geschäiftemachern von star sm.nJ    bJehI ung e tg7genko:m1J :ld r 'O:S,C:h!a.\r;_"o?,:r durch 111e rlanger Hand der Vernichtungskrieg gegen das aufstrebende R.eich gc- o el \ven ",e_ kOP ,]ose A  _oIleIl. selbsL. !t1S Un'l.e!] <>,-"fleten und de_l1
plant. R. Li ß 1 a n d sollte das R.eich angreifen und uus in einem opfer- Fuhrer  le Iiand,Iaben rur  eme Irr lge g he!ert hatte: mag
reichen Kampf entscheidend schwächen. Unu was ereignete sich? S.chuschnlgg oder B.wesch, JU?gen e  .dle Dohns.chen l\iachth berMonatelange VerJlandlungen der En.gJänder und .franzosen in \i\10skall, dIe lieu,cll ChurchJil und C.:Iamber.am, Da!adler une Re} naud ge
schJießlich sogar die feierliche Entsendung einer MilitärkolIJwission _ und \"\,csen .sem.
dann ein unri1JIIIJliches Ende unter dem Hohngelächter der \-VeH. Als Solche Gedanken, -wie "\vir sie am Ftihrer-GebunSia9.: auch_ mj,
nächste Schachfigur sollte Pol e n die EJ1re haben, fur England zu unseren lvlitarbeitern besprechen soJIten, Lei!,";en uns so recht den Un er­
bIllten. Aber hiibsch langsam, damit man drühen im TrÜben fischen schied zwischen dem großen Staatsmann und den kleinen Politikern, die
kOll1Jte: doch in 'lS Tagen hat Adolf Iiitler den polnischen Staat ver- schreien und schreiben. intrigieren und Komplotte schmie en ur!.d die
TIlchtct! Es kam 'F i 11 TI 1 a n d an die Reihe. Nach endlosem flirr und später, wenn das von ihnen tiber ihre Volker gebrachte CnheIt seinen
tier ,"vollten die feh!dlichcn Machthaber schließlich damit .Ernst machen. Lauf nimmt, ihre kostbare Person in Sicherheit brin_l!:en. Der fÜhrer
ihre vielversurochene "Hilfe" - d. It. ihren nönllichen Angriff auf aber fügt mit Ruhe und \Velsheit. nut VorsJcht  nd Umsich\:
Deutschland - zu verwirklichen: doch da war der Iinnische Krieg- zu worttlngSbeW'11ßt Stern auf  tein und steht mit höchsicm
Ende, Und als die starrsinnigen Greise in England nun an das ver- Mut für sein Werk ein. Die vorsehung, die ihn schon einmal
z\veifeltc 'vYagrÜs herangingeIl, auch ohne den finnischen Vorwand ihren Gefahr gereUet !tal, rnö e uns, lias ist un er hüchster
YlankeIlangnfl auf DeutschlaI1d wahr zu machen, da zerschlug ihnen der Deutschland, de]I rührer erhalten, für den Sieg und für
:FÜhrer das Konzept 5'1 schncH und grÜndlich, wie nur cr es kann. .friedenszeil uud die \'en\irkHchllJli!: der aUfbauenden Pliirle.

Und wieder einmal sind alle unsere UberJc unKen und Phantasien der kriegerische Anschlag der feindlichen J\lacllthaber nicht ganz
durch die Tat des fÜhrers in den Schatten gestellt worden - \vie es brechen kOl!nte.
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Die englische Plutokrilt e I \V r   1a  ;  s I    ; i     s i    e i:  :1 b      ten zum gerHige!tcn,t:nglaild hat zwei Gesichte. Es gibt das offizielle England. Das ist auf 'Wir hahen es nicht mit SchildbÜrgerstreichen ZlJ tun. Dte S;j.-steme
Ilochglanz poliert, immer "up to date", immer "first dass"'. Dieses Gc- cn.discher Lebcnsweise sind gut aItsgekliigeJt urrd eingespielt, und schließ.
sicht ist uns von den englischen ZyHndcrträgern hildäng!ich bekannt. ,Es lieh sind SchIldbiirger harmlose Leute. Die merkwiirdige Tei!Iln  Eng-­
hegegnet nns auf den R.ennbahnen oder an der Börse. Es heißt: "die lands aber in zwei Gesichte geilt auf Kosten des Vo]](es. Es ist mehr als
Geselisehaft". Es braucht nicht zu arbeiten, es hat immcr die Taschen ein SchildbiirO"erslrcich. das .,eigcI1t!lche" englalld von einer 'g-lanzyoHc!1
voll GeJd, es sÜt nicht lind es erntet nicht. es nimmt nur den Oewiilil. Scheinfassade"" darstellen zu b5sen. hiater der sich Elend unu LeLd \cr.
Aber England hat auch ein aJlderes GesICht. Das trÜgt keine ZYEnder- bir""t. weil alles dem Qlanz dieser fassade dienen muß. In eInem Staa.t.
hÜte, sondern es muß arbeiteIl, es nmß säen und ernten, es muß frieren in den! so alles. icdcs l etht und jedes Gesetz. !lur auf den Besitz, das
und lnmgern, in armseligen Löchern wohnen, damit das ,.offizielle" Ge- Geld und den Besitzenden abgestellt ist. wirkI die dÜmonische Macht der
sicht EngJaJJds gewahrt bleiben kann. t:nglands zweites Gesicht ist das Plutokratie. K:arl<fIeinz R ü c k e. BerUn.
Volk. Es ist dazu da, für das andere Z1.J. rrrbeiten. um es auf Hochglanz zu
poJieren. Diese eigentümliche "ArbeitsteiluIlg" entspricht ganz der

: tiö'h':; t  c ;tliJ ;: :1::  f i  ell\ t 8  : I t € g1; 'Js dt i:t eksIei;\ hKr;,   Das IU!II£ 6r!ll!den e!'bsstellerg£Se!1
gehen lassen kann. Denn \VoJJi!l kÜme SOlist die Nation? England muß

, "fashionable" sein, und so sind die ,Einen eben "fashionab1e", und die
Andcrn miissen dafür sorgen, daß die es sein l önneJ1. Das ist brWscJ1e
"Nationalgesinnung". fiir UIJS ist es Aso7.iaUtät gefährlichster Art.

Doch der Engliinder. jedenfaJls der t:n liinder, der 'Englands offizielles
Gesicht trägt, glaubt keineswegs antlsozial zu sem. Soweit er den Begriff
"sozial" keIli1l und versteht, handelt er danach; denn iFortschntt gehölt
zu Umgangsformen der GescHschaft, die in Englalld wichtig- sind. Der
VOllle!une Engländer tut gerue sein Scherflein in den Klingelbeutel, und
er billt es dann für sein gutes R.echt. für das Geläute zu .sorgen: er läßt
s.ich in der Presse feiern als cin Held und Pionier sozialen Fortschritts,
ul1d das bringt seine Ausgabe schUeßlich zehnfach wieder ein.

Der Englünder ist asozial.  r kennt den wahren SozialismtlS liiclit.
Er will ihn auc!! nicllt keJ1r1en. Denn die SvieIreKeln zwischen den
beiden Gesichten damit die Geltung des Weltreichs wUrden Über den
HallfeJ] geworfen werden. sollte in ,England etwa der wahre Sozialismns
Z1l r Arl\vcndul1g kommen. Dann wären aUe MögIichkeiten offen, es gäbe
eitle natiirliche Entwicklung, tmd die gan:ten Traditionen, die alten Vor­
rechte der Oberschicht wären dahin. Sie mÜßte sich selbst die Stiefel
putzen, wie sollte sie da das ,Empire repriiscnticrcil können? Nein, die
Gegensätze miisscll bleibeli, man - ist-ja stoz darauf, man kiimpft darum:
die Einen miissen opfern und die Anuern können diese Opfer einheimsen.
"Alles nach Gesetz und Sitte." sagt der "gute" iEngHinder, denn cr gehört
Zur GeselJschaft. Und der "gute" 'EngWnder g-eht anstandslos durch die
Elendsviertel. er besichtigt sie sogar, denn auch das .gehört noch zum
offiziellen EngJal1d. \Venn er sich nur nicht schnmtzJR' l1]acht. ist der
"gnte'( .Euglünder zufrieden dabei: elelJll er kau 11 sich ausrechnen, was ihm
alles zugutkoI1l1nt, das dort fehlt. Jede]Jfalls wird das Masscnclend oft
besichtigt, selbst vom König, Und dmm ist es bestimmt "standesgemÜß\

FÜr den "guten" Engländer sind das alles natürliche Zustände, viel.
lcicht sogar notwendige. Denn er mag sagen: "Sie mÜssen leiden. danIlt
Englattd leben kann!" Daß er sich selbst mit ,,.England« identifiziert, ist
natÜrlich selbstverständlich für ihn, denn er ist ja ein "guter" Engländer.
Aber sein Ausspruch cntbel]rt nicht jener britischen Nationalgesinnung,
OBZ. J940 Heft 16, Seite j 18. April

1111 Reichsgesetzblatt Teil f NI. 60 S. 585 fi._ i.st. das Grundef\l,'crbs­
stcuergesetz ,,-om 29. März 19.10 (GrEStQ.) yer6rteuthcht lind !In A.risch!uJJ
hieran die Durch:iiibrnngsverordnuug vom 30. März 1940. Das neue Ge­
set7, stellt il: verschiedener lIinsiclIt das G r u]] deI \\ el b s s t r­
{j eh t ."!..uf ne Li. e 0 r!1 n cl lag e 11. \Vir geben Jlente l.ltIsererr
ein;:;u Ci lJ erb! i c k tiber das !leIre Recht tlJld ,,"erden spättJ in unsere!1
stiindigen i\hhmid!ungen iiber Steuerfragen anr wic!rtig c EinzeJiragc:I
eiui!:chcII.

Insbesouderc unterliegcn der Grunderwerbssteuer KaufvertrLige oJC!
andere Rechtsgeschaite  die den AnspT1Ich auf UhereigJlung begnimlen,
Auflfls>.nnKen wenn kein Rechtsgeschäft yoratlSgeg:aIlg 1I ist, das den Ar
spruch aui Überci!!:nlliu  beg-riindet, das l\lefstgebot 1m Z"\y;.mgsyersteJ­
gemngsverfahren. Rechtsgeschiifte. die die AnsprÜche auf AbtretulJ.g der
Uhereignungsanspriiche oder der Rechte ans MeistgebolcIi beg-ritnden.
Oe;- Grundci.werbsstcl1er unterliegen nur inländische 'Grtm.dstiicke. Eillige
Be so nd e r11 ei te Tl bestehen fÜr Grll!ldstlicke, dle zum VcrmöRcn einer
Gesellschaft gehören. Bei einem Tal1schertrag-, der fÜr beide Teile An­
sprÜche auf übereignung emes Grundstiicks begrijndet, unteriiegt der
Steuer sowohl die Vereinbarung überdlc Leistung des cmea als auch die
Vereinbarung Über die Leistung des äIllleren Vertrags teiles. UuterGnHld­
stücken im SiII1IC des Grullderwerbssteuerreehts sind Ürnlld$tiicke im
Sinne des bÜrgerlichen l\echts zu ,,-erstehen. Zu deuGrundstiickcn wer­
den jedoch nicht gerechnet Maschinell und sonstige Vorrichtungen .:t.l:er
Art, die zu einer rßetnebsanlage gehÖren, und lI'lineralg-ewinuung-srechte
lind soustige..Gc'\vcruebcrcchti.\.';Llngen. Ge 11 ä 11 d e sind datter 11 ich t
ausgeJtümmeu, sie gehöreu nJithin zur Bes!euerungsgnwd1agc. Grund­
stücken werden gleich gere hnet: Erbbaurechte, "Cr?pachtrcclJte, Gebiiude
altr fremdem Dodcll. Gel!oren mchrere GrundstÜcke, die VC'Il einem
Rechtsvorgange erfaßt \"\ erden. zueiuer "\virtschaftlichen .Einheit, so \\-er­
den sie als ehJ GruJldstiick behandelt. Das Helle üntudCI\\-Cl usstenc;r­
recht bietet eine ,Reihe sehr ....vichtiger \' erg il n s t i gu 11 gen. So sind
alIgemein von der BestetIenmg ausgenoIllmen der Erwerb yon Grrtnd­
stücken, wenn der für die ;]3crechnmIg der Stettcr maßgebende \Vert
200 RM nicht ilbcrsteigt. Weiter sind allgemein ansgenommen der Er­



\\" rb vQn Todes wegen, unter gewissen Voraussetzun en der ürund- / /1ung, . wie sie für gröBere Gc\vichtsmcngen best . eh .,zu eiUt;f fl'a(;ht-:
stuckserwcrb zwischen Ehegatten und der .Erwerb z.wischen Verwandten briefsendung vereinigt, als Wagenladung oderStilckgut versandt zu
in gerader Linie. Besondere Ausnahmc11 gelten fur den Kleinwohnungs- werden. Die Zusammenarbeit von Verkehrs:tiührern oder Verkehrs­
bau, den Arbeiterwohnstättenbau und f,in UmlCRUngC!I. t\icht del- Gruud- : fithrergemeinschaften und .Beiladern auf der Versandsclteist so gerc5!;clt,
er\\'erb stel!er unterliegen: der Erwerb eines Grundstucks zur Schaffung daß ein möglichst großes VerkehrsaufkolTIluen für dcn Sarnrnekutverkehr
von Kleinwoh11ungcIl durch e:n Unternehmen, das als gemeinnutziges erreicht wird, indem heide 'feile schon dl!rch die Aussidl't auf den
\Vohnungsuntcrnchmen anerkannt ist, der erstei:rwerb eines von einem eigenen wirtschaftlichen Vorteil .gehalten sind, die gemeinsam hetrie­
gemeinnÜtzigen :Bautriiger geschaHeneu Wohnhauses, das den fÜr Klein- benen Sammelverkehre in jeder Beziehung zu fördern_ Die Deutsche

,  hH ;se . .u 71 1; Nc  n al eE ; 0 e  elIlibe;T; f ;  .t, l  ;h f;;n' e eAsr iit :.   ei; fs ;  el V'  mi re      r  : uP£: J ; l1         ;f {:   e st fen iesE
\Yohnstattenbau bestehen Ausnahmen, hier ist im Gegensatz zu früher bietet sich durch den Spediteur-Sammelgllfverkehr der verladenden

deI' :C1\verb von Grundstilcken zur Schaffung von Arbeiter\Vohn  Wirtschaft die Möglichkeit einer weiteren Verringerung der Transvort­
schlechthin steuerfrei,. ohne RÜcksicht auf den Erwerber. Auch kosten.
der erste Erwerb einer Arbeiterwohnstätte durc]1 eine PCrson,

geHomm : hÄ  it e:IB5il e         fr   nll l   ndgerin ::   i   nge; := Tariiordnung zur Ergä1!zung der Tariiordnung über den Urlaub
drrs der. freiwH!Jge Austausch ZUr besseren Gestaltung von Bauland. Vor- nach dem Markensystem im Baugewerbe und in den Bauneben.
aassetzung 1.St allerdings hIerbei, daß der Austaus<:h von der zuständigen gewerben (Urlaubsmarkenregelung)
Behörde a1:, zweckdi'enlich anerkannt wird. Ebenfalls befreit ist der :Er. Gemäß   32 Abs.2 und   33 Abs.l des Gesetzes .zur Ordnun.e: der
werb VUII GfUDdstticken zur Schaffung und Erweiterung von öffentlichen nationalen Arbeit erlasse ic11 !lach BeratUl1R im Sachverständigen­
8;.\  el       li     e n    'd :;icdl\t jC i \1 pr  I:ur   ,     s i te oZ;; k ausschuß folgen de Tarifordnung;
hrnerhalb von fUI1f Jahren verwendet, so unterliegen sie mit Ablauf dies;;r im ß  :e oelt r u l ril rg l   a  ; e   \ :;    ({J faute    :  : ; J tI  )
'i{: \!       .  E ; esT li ;,  f1 l   t I!St   r  'i h a    n.\ ,i it r f  :ü set g  = erhält unter Ziffer 1 folgenden Absatz c:
gen bestelle'! be' Ubergang auf eine Oesamthaud, bei Umwandlung- von I c) wenn er während der Kriegszeit zum Wehrdienst oder zum PoJizei­
g{,mein (;haftJ!che1l! I:lgeutum in FJächeneigeutum, bei dem r':rwcrb durch dienst einberufen wird und den Nachweis hierÜber durch den
Krie,g:3beschiidigte unter den im Grunderwerbssteuergesetz angegebeaea :Einberufungsbefehl oder durch eil1e entsprechende mit Dienst­
Vorau::.SelZLlH>;c:1. Auch der Erwerb zur Rettung eines Grundpfandrechtes stempel versehene BescheinÜtune: der zustäm1ig-en Wehrmachts­
k ll1ll steuerfr i sein. J-Jier 11mB Jedoch die Gegenleistung 111illdestens diensts teIle oder Polizeidienststelle fÜhrt.
80 v. tI. ue.<, WeItes des GrundstÜcks betrage!!. Die Steuer wird jedoch Der Absatz c der Ziffer 1 des   10 wird Absatz d.

G    '(li;::! bf/[ ;i 'J ]': el     il u   s I  ': Z ?  lg7 ;;'   i  r    p  f:eNhe   ):i  Die seT a r i f 0 r cl n U TI g tri t t a In 1 O. A p r i! 1 940 i 11 K r a f t.
ge1lden Frel3 we!telveräußert wird. Gnmdl1fandrechte sind: Ho/JJOthck.:n,
O! undse]nJlden, Rentcl1scllulden und Realtasten. Die Steuer wird vom
\\'crt der Ge ;enle! tung erhoben, ist eine soJche nicht vorhanden, vom
vVert des OrUJld tiicks. Als Gegenleistung gelten beim Kauf der Kaufpreis
eirischtießlic..h dei vom Käufcr Übernommenen sonstigen Leistungen und
deI dem Vctl\iiufer vOlbeha!tenelJ Nutzungen, z.:B, eines (dinglichen)
WüJmrcetns. Bei der Intelgllullg wird die :Entschädigung zu Orullde g:e­

Wird der OJundstiickswert a!s Grundlage der Stener verwendet, so
'Einheitswclt 2rlZnsetzeJt. Der Steuersatz beträgt 3 v.rH. Sie be­
v.li., Weil!! ,Ornndstlicke iu eine Kapitalgesellschaft gegen Oe\\täh­

Illng von OeseHschaftsaJlteilen eingehracht werdcn. Die Oemeillden kön­
nen zu der Gruuderwerbsstcucr einen Zuschlag von 2. v. H. erheben.
Stencrse]luldner sind regelmäßig die arn ,frwerbsvorgang als Vertrags­
teile beteiligten Personen. Beit11u\1eistgebot im Zwangsversteigerungsver­
fahren ist 'StetleJ'sclwJdncr der 1 1eistbietende. Die Grunderwerbssteuer
\\drd biuncH einem Monat nach der Bekanntgabe des Steuerbescheids
fäIJjg, das PW;1l1Zamt darf aber eine längere ZahJungsfrist festsetzen. Preise müssen auf Vorkriegshö!te gehalten werden!
Unter gewissen VOI<lussetzungen wird uie Steuer erstattet. ,fÜr die Ost- Ein Runderlaß des Reichskommissars fiit' die Preisbildung
malk, den Reichsgall Sudetenland und die anderen eingegliederten Ge- Der Reichskommissar filr die Preisbildung beschaft1gl sich in einem ausführlichen
biete bcstehen Sondervorschriften, die das neue Grttnderwerbssteuerrecht RunderlC'.ß Nr. 37140 vom 3. April 19<10 (A   301 - 756) rr>il dE-r Anwendung d0r in den
dort den noch vom Relchsl'echt ab,\eichenden Rechtsvorschriften des fJ    n  /[il r::    be        nn. Pfl iS \   O       dnß hl i ß e  n era : dSe:j!Z
brirgerlicflel1 Rechts anpassen. Das neue Grul1derwerbssteuergesetz tritt ginn des Krieges versuchen emzelne lieferanjen enlgegen den bestehenden Preis.am 1. ,'lai 1940 in Kraft. vorschriften Kostenerhöhungen, die bei ihnen einlreten. auf die Abnehmer ab!u­

. Aas der. Dllrch. ijhrulIgsverordnung intcressieren besonders die Melde-   ;   g  e:er  h!e     ndnln i ::on  ,,;,,  ne a :d I C  s  S  I I  e rgedgaaßngS   i  :
pfhch!e!l, dte Beholden, 13ear!1te und Notare haben, die Gl'unc1stückskauf- Zahlungs t.:nd Lleferungsbedmgungen zum Nachteil der Abneh:ner lU andern und
ert!'äge Und Auflassungen ?eurkundell: Auch die Be!ciliR en !rifit unter    d  ei  i  ei:o !i i  1 ! v I  c   een    e k   ,s     h i i  n v       cnw d ulg:
geWIssen V:üra1!.',Set urlgen die lVleldel1fhcht. Insbesondere .ltllt dlese, \vet1l1 Preiserhöhungsverbot muß auch dann genau beachict werden, wenn Kostenorhohun­

rorn!llt!gu!tlge VertrÜge Übcr Ubereignung eines GtundstÜcks die ßetci- I gen den oig.onen Gewinn des Lief ranten schm [ern.  .s ist unbed,ng! erforoerlich,1rgt n  l1ter_ Si !l !tc1t n "Lt.s.seu und wirtschaf .1 ch erfiil1cn oder beim. :Er-    te l:rh r;    I  f d h r Vg  n   I!  \   n g  t ng  e b  ej iehbl  n tr:;    ei Jd:
weIb \ion o.eb<llld n atlt hemdem Boden. F'l1] den Inhalt der AnzeIgen sie eintrf!1, d. h. also von dem Betrieb, der die bIsherigen gerIngeren Kosten :zu
stnd der Dllrchfuhntl1gSverordnung; emsprechende Muster von Vor- I tragen halte. Eine Abwalzung von Kostene!hohungen kann nur lugelassen werden>dn1cken, die zu verwenden sind. beigegeben. Das f"inanzamt hat dem A l  wenn dies in.  ondervorsch itten ausdrü.ckllch vorfJes?hen ist oder en sprechende
z jgenden den Emgang dei' Anzeige sofort zn bestätigen. Urkunden, dlie     a  ;n  %I I 9   ' lj;:t l r eO:d:i d ln Grf; wCi f     s:o  : vL si;     e j  t;
(;lnen unter das Grunde1\verbssteuergesetz faIlenden Rechtsvorgaug be- für .den f\bnehmcr in kein,cm den Preis .?erühr,,;nden Te[le ur'!günstiger sein  Is die
u k !1d n. dtirfen .erst aU::. .e ländlgt  erde . WCrtn das ,finanzamt den     cr  r  gt uo (/ÜII  rg  ::eh ar6 e    t   :;ised'durf n d::Ch s    a ich e r   'tS O;;
EII1"an..,; der AUzelgen bestatlgt oder sIch Imt der Ausg'abe der Urkunden dan, wenn sie untel Verstoß gegen das Gesetl uber Preisnach[1!sse oder PreIs­
eJIIverstauden erk!ürt hat. Der Erwerbe/' eiues GrulJdstUcks darf in das bin ungen vereinbart worden sind. - .Das Preis.erhöhu  s,:,erbot d<'Ht. nichj dUrch
Orund u.ch. ers  daJltI eingetragen \,;,eldetJ, w nn  ine Unbe.denklichkeits-   :;  ; best;  :r:mJ'r: sge hö    : '   sl heu    \i  t\aZgu:     iJt  u  ree nb:b  'd
besel!eJlllgung des Frnanzamts vor!le.gL Zwelfelsrragen be! der Anwen- Ebenso wird das Preiserhohungsverboj umgangen, wenn ein Lieferant seine Ab,
d ng' des neuen Orunderwerbsste]terrechts werden wir in unseren stän- no mer nic.ht mehr wie am Stichtage unmijfeibar be[!eiert, son.dern sie an ein.en
dlgen SteueraufsatzcH h1iircn. Dr. R" B, i ,lsh   r:'cBrei   z enne  lneenh    a: c f : : t. V r el    v::  lt no erU   h hr1t

handlunge n gehcJlen ferner die Versuche, die Lieferung einer Ware von der Ab­
nahme anderer. Waren abhcingig zu machen.   22 der KriegswirtschaHsverordnung

rteMordmma1!!i des Sp djfeuf.Sammelgutuerkehrs k  ;   r  I     r  Chv l riwi I  h:lie e t  sr:ch nnd  3; : I,e D   usEr   ; DI  ;h  J:Jz. B. Verteuerungen und Wagnisse allgemeiner Art sowie veränderte UmSlände bel
Verringerung der Transportkosten. der AUsführung der Lieferung o er leistung, die mit Krieg und den dadurch hervor­

Der Le teJ Jer RelchsverkeltrsgruplJe SpeditIon und LageJ hat eIne är:uti f;ru    Ch;   c  7s!     ln f:e ic  s      r r3e n!  ; e azuD he; chJ  jenn
A!101dmlIlg erlassen dUJch die lTIlt Wulnmg vom 1 AIHd 1940 neue Be-   _ n    iesgeSi  hsä'W hn ; e s; r ic   ;f eenbi t[eu ch;     ,:rLü  tä d esn   ezhun;eE
st:U1111ungen H.bel den Bahnsammelgut\'eikehr JH Klart gesetzt werden h()hung des Preises oder zur Verschlechterung derZahlungsc und lieferung>bedin.
ht Sorgfalt 1st dabei vermieden worden. sofort wirksam werdende I gu g,:,!n fuhren> es sei denn, daß sich die Zahlungsfähigkeit des Abne mers nach­
An  rung.el1 des ürganlsch Ge 'achsencn einzufÜhren, vieJmehr ist die   IS W htsdogir   i: h    Ze;h      ;: ;n   g  ß eii  eruä ll;r!  ;rsd n u: ;: .de b: ;
sel1lJttwclse Atlpassung an (!Je Neuregelllng vorgesehen. Als wescntlich- kön'.len Unk-osien aus der Verl1!ngerung der Frachlwege oder der Versendungsdauer
stes ,'Vlerkmal der' !leuen Satlli11elgutbestimmungen ist die besonders s.cWIC aus "(eranderung€n des Verpackungsmalerials nicht ohnE' Ausnahmeb:;wil­
star e Betonnr,g der .O meit1ll,i!tzigkeit llervorzuJ1eben. :Es mag- zwar  l   nl  f    o b : m: r   ,e i : I eA en h  rc b  h      i   nm h s;u   [j   1nschemen, als ob es sich UI11 eme V0111 privat\yjrtschaftlichen Interesse
des SpediÜonsgewerbes her Z]t beurteilende Einriclrtung- handIe. Die
Auffassung wilrde aber in keiner Weise den tatsächlichen Verhiiltuissen
gerecht. Es ist vielmehr Zweck des Sammelgut verkehrs, ein das g-an.ze Zeitschriitenschau
Reich umfassenues Netz von Sammelgtttverkehrsverbindungen ein zu- Wirtschaftliche Kurzb,iefe über Sleuer:Verkehrswesen, Wirbchaflskund.e. Rudo[f­
ichten un  zu unterhalt n, durc  d.as der verkehrs treibenden Wirtschaft    nrÄ;iil 94 harloUenbUrg 2, Berlmer Straße 42/45 21. Jahrgang. lieferung 15
JJ1 aUen RIchtungen gC!J.ugend.. lwuflge nnd regelmÜßige Verlademöglich- Inhall: Aus der Rechlsprechung ZUr Einkommen" und Mehreinkommensteuer. Von

keilen fiir Ihre GÜte!" zu gunstigen Preisen geboten werden. Unter I Oberreglerungsr.a! Dr.. Seile,. B rI1n. - D!e Haflpflicht des Kraftfahrers. Von Rechlg.SammeJgut WerdelI dabet Einzelsel1dnngen verstanden, die gesal11ß1elt,anwalt Dr. Mallln Pfeifer, Leipzig. Kurzbnefwoche Nr. 15.
werden kÖnnen, um ul1ter AusnUtzung einer günstigeren Frachtberech­
QBZ.1940 Hel! 16. Seite 2 18. April

In Erg;,;nzung der TarHordnung zur Wfederlnhaftsetzung der Urlaubs­
markenregelung vom 24. November 1939 erlasse ich fol.g-ende Tarjf­
ordnung:

Die im   1 der Tarifordnu!!R" zur \Viederinkraftsctzung der Urlaubs­
markenregelung vom 24. t\ovember 1939 CPeichsarbeltsbL Nr.34 vom
5. Dezember 1939) festgelegte Pflicht, Urlaubsmarken für 13 K1ebewochell
in kwells doppelter Höhe bzw. in den :FäUeJJ des Abs.3 des   1 in einer
dem Verdieust des Gefo!gschaftsmitgliecles iHr 48 Stlmcten entsprechen­
den Nöhe zu kleben, ][i!tft nicht bereits am 30. A!m! 1940 ab, sondernerst am30. Juni 1940.

Be r 1 in. deu 23. J\oHlr.,; 1940.
Dei' Reiehstreuhänder der Arbeit iiir das Wirtschaits ebiet Brandcnhurg

als Sondertreuhäuder.
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U ik : Reichsinnungsverband des Baugewerkes, ßezirkssteIle S chi e sie n j    : ahhie   e bk     9i  er   :t i re    ;

.9 a  Fernsprecher: S 49 87 Die lohngebieteeinteilung ist folgende:
'h e  Postscheckkonto: 78673 Breslau. den 12. April 1940.  :  :: ;::  : P sne;;;   tt d:.tz     tsaa  ;_ a,: :, Kalisch-Staat. U 5<!-SIi)d:, :) UOW:J­
ti    Sandsbafje 10. !Ohn::   't   f la ;e a ii   c"e m, Kreis Czarnikau, Kreis Gnesen [mit Ausnahme VD;"]
!  ('I) Betreff: FreiS  IU::e;:nM;: : ::r  Bifomenpappen   :fr:     :   !  Sr?! :Y  iri!:s &:  :: re  : . Ui r :K;; f5 i : I !     1:
den In der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" NL 13 vom 23.3.1940 halten wir unseren Mit. Kreis Oborml.::, K eis Ostrowo (l;1it Ausnah'TIe von Oj1rolVo.Stad!), Kreis P0501'1

j  :t   1  !    g ; eCcl: I , e    :rU:,sfe  nBgeZ 5n vs  te a k  nR:I    J    fuirIU I   F e ,c    7i} ,A f£ h{ ;f  is P      .dt 're :etvo  :v     :   :;   :r    er , ek e sCh,j J:Mil_ erforder!lch Ist Nunmehr te!l! uns dIe Fachgruppe Dachpappen ndustrle der WHt
oder schaf1sgruppe Chemiso:;:he Industrie unterm B. 4 19 0 mll, daß es nicl1l zutrifft, daß auch lohngebiet IV: Alle übrigen Kreise ur:d Gemefncer!
mter die nackten BifumenpapPsr! :tu jeder Isolierung freigegeben worder! sind. Wir bit. Lohnordm.mg:ami! ten, hiervon Kenntnis zu nehmen
,vinz

11 teil
, !.'!fI' Be ifl!($i!f I.;g  \1: i!   Be!Jl1 ale$ dl!')

Gel,ennl aM i:>e"'ahren!

[10} Belreff: Teerprodukfen_Konflngent
Wie wir bor its mit!1:Jeteilt haben, stand der RiV. mil der Reichsstelle iur Mi era.l.

01 zwecks ZuteIlung eInes TE'erp oduk!cllkofltingen!s in V rhandlur!g-en. Die>e Ver­
handlungen sind nun zu Ende geführt wordall mit dem Ergebnis, daß der Rekhs­
innungsverband uber ein eigenes Kontingent y",r(Ugt, das slt;h au1 die Produkte er­
stret;kt die ZUr Hersteiiung der Teerklebemas.e erforderlich sind. Das sind: Wejch­
pech, Hartpech, Anthr<:lzem;il und präparierter ToO'<'f

SIr111 und Zweck dieses Kontingents is , dCr! Fouchllgkel(sisolierungsiirmen in den
t,:"!IIE'r1, ir! welchen ihner1 ZUr Abd1chtung VOr1 8auwerker1 gegen feuchtigkeit KeIn
BI.tum 7 n ZUr Verfügung gestellt wird, weil die Voraus>otrung, die eine Abdichtung
mit B!tumeh erforderlich macr.t, ;1icht gegeben Ist, die Beschaffung von Teerklebo­
masse zu ermbglicher!. Daraus folgt daß grundsätzlich tur die Freigabe von Teer
produkten aus dem neuen KontinHent die für die Freigabe vor, Situmen be !ehenden
Richtlinien maßgeblich slr!d, wenn aUt;h r!i.:turgemaß r!i<,ht  olch ein s!rer!ger Maß_
slab angelegt wird wie bej den  rei","bei'lnuägen von 8 tum !1:

Um Irrtümer auszuschließen, seien im folgenden die Rlcht!lr1len fü, cl;e FrefgaD{)­
ar!trage von Teerprodllk;en angegeben:

über die Anträge auf Freigabe von Tee.rprodl!kten entschei?e! de; Reichsinnungs­verband des Baugewerkes allein. Eille WeIterleitung der Antrage <Ir! die Rcichss.telle
lur Mineralol erfolg! nicht. Im einzelnen ergibt sich fOlgendes:

Wenn ein Antrag den bestohcmden Ri<;;htlillien entspricht, so gibl der Reims­
ir!r!ur!gsvcrband des Baugewerke5 die beantragte Mer!ge Teer frei und sendet d'?!1
Freigabebescheid an die Arbeitsgemeinschaft Verteilung der Sternkoh!enteerer=ellg_
risse Essen, die die lieferung des Teers durch eir!e der vier 'ler;eltungssle!lcn (Ver­
teiJungsstellsn Norden, Westen, Osten und Suden) vuranlaßL

Der Antrag ist nur von der mit der Aus!i.!hrung der Abdichtung b.eauHragten Firma
zu stellen. Antrage anderer als der ausfuhrer!der! Firmen, z.8. Handlerfirmen usw.,
werden ohne weiteres abgelehnt. Fcmer haben grundsäl ifch Firmen, die von an­
deren Wirtschafts- und Fachgruppen oder somtigen S\ell1'?n ein monat!ic:hes: Kon1!n­
gent an Teerprodukten erha!ten, diese Teerprodukle - sofern sie sie ZUr Ausfüh­
rung von AbdichlungsarbeHen benötigen - aus ihrem eigenen i(or>tinqen, zu ent­
nehmen.

(7) Betreff: Lohnzahlung an Feiertagen De;n Antrag sind iolgende Unterlagen bei ugeben:
!n Nr.3 der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" vom 18.1.1940 haben wir unseren Mit- A, Durch die ;;au.sführende FIrma:

gliedern mehr re Arbeitsgerichtsentschoidungen bekanntgegeben, die sich mit dem 1. Das Sestellschreiben für die Lieferfirma - qetrennt nach Gesamtmenge, Mona!;s­
For!1ail dOr Fe,ertagsbezahlung bei unentschuldigtem Fernbleiben von der Arbeit Vor auslieferung und Teerproduktensorte - in d 0 P p e I t e rAusfertigung;
und nach den Feiertagen befassen Der Reichsarbeitsministcr hat nUllffiQhr In nach- 2. die Erklärung, daß die Bestellung bei kein1'?r ar!deren Firma oder Stelle als de;

>tehendem Erlaß vom 16 3 1940   6 r htg    q-d  I      r:     dsn tber die lohn 3.  f;e   I     ,l e  rf i aa  /a esf: : d j irmiJ >;eder b i der. Indus1!ie ;10 h beim
amber 1937 {Deutscher Rekhsanzeif.!er und Preußi- RelChsmnun!:Lsve:;rband des DaChdeckerha.nd  erKs orqB!ma'!ortSch Crlaßt wird;

4. Dezember 1937} Ziffer 3 ordne ich an: / 4. Angaben, mogllchst auf besonderem Blatt, uber

am letzten Arbeitstag vor oder am ersten Arbelts- a) den Bauhenn, . ." _
auf Gru,ld gesetzlicher Vorschrilten der Lohnaus- b) Arl .?es Bauvorhab.en  (Get eldelag.erhall1'?, Fabnkbau, MUl11tlOn", nlagef1 I.lsw.),

n   ; i      dJ  n  e?e  a   eib af;r   T   :n 'g n fbru  c)  t S    r   gl  :     e     1 W61 : fI     e     s  r: g  nUß   !Jh ' b sl   b  sc e     fss : i:
Gefolgschatismitglieder, die vor solchen Feiertagen Urlaub crhalten oder eine gend  Feuc tlgkelt, Bod nbeiag.als Unterlag !ur Parkett usw.).. GeniJue:,'€ Se­
c  li  h i:: a     i e   :ns   neanhm e  Chiedea sFei r ;;:n  :    ¥    n d  i        ;: b  gls  :er        hen,, elr!esf !IS  enugen Ar!gaben wie. "Tee,Klebe.wieder aujnchmer!. d) der Umfang der auslU!uhrenden Arbe,ten m qm,

! !reu! 'ä   /nd  nA  itl   r \   c  :iPa lbi   n f:f      : atl   n  [g  e   c  :     f)}   Jh  i : Ma£n:      f   ;e in kq für das ganze Bauvolhaben und de,
; ,ern Fernblelb1'?n von der ArbeIt vor oder n<:lch Feiertagen treten außer Kraft. Be5or!.dere RichtlInien über die zweckm.aßigste Zusammensetzung der Toerkleoe­

masse wIrd uns noch die Beratungsstelle lur die Verwendung von Teererzeugn\SS8;«
n o  'Chn eJ    ; b bd     IRlc t; n    :tnndl e u:;1\        i   nl : f
als Ziffer 4 g - anzugeben: Art und Menge d1'?s geni:Ju zu bezeichnender! Tee..
produktes (z. B. 200 kg Teerktebemas .e, bestehend aus 160 kq Harlpecf1 und 40 I;:g
Anthrazenol), Hierzu 5ei jedoch erwahnl, daß Zur Herstellung der Teerklebemass<O:!
nIcht r!ur lf1 erster Linie Weichpech verwer.det werden kan!'l, sondern daß in gleichem
Maße Mischur!gen mit Hartpech Verwendung linden mUS5en

S, Erklärungen der I),HlleitJ..lng zu folgender! Fragen:
1. Hat das Bauvorhaben Aufn<:lhme gefund.ef1 ir! die Liste der kriegswichtig<.)l) Sa\.!­

vorhab1'?n? (Als kriegs vichtig 5ind nUr die Bauvorhaben anzmehor!, die in die be:
den Bezirkswirtschatlsamtern vorliegendQr! Listen der kri1'?gswichtigen 8sIJvorhaben
aufgenommen sind.)

2 In welche Dringlichkeilsstute nach dem Erlaß des Millisterprasidenten Göring \'om
11.10.1939 ist das Bauvorhaben eIngereiht?
Ein Vordruck fur drese Fragen ist yon anlragstellcnden Firmeil zweckmaßigerweise

der zustär!digcn Bauleitung mit einzureichen.
Es ist ferner darauf zu ,Khten, daß die verlangten Angaben sowohl von der Sau.

leitung ais auch von der aUsfÜh,enden Firm<l gonauestem gemach! werden.
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(2) BeireH: Inkrafllreten deI Reichstarifcrdnung für das Baugewerbe
Soeben erhalten Wir von Unserer Zentrale die Mitteilung, doB der Termin des

InkrattJrelons dsr neuen Reichstarifordnung fur das Baugewerbe vo;n 1- 5_ 1940 auf
den 1, Juni' 1940 verschoben worden ist.

Zu diesem Zoitpunkt durfte sodann auch die r!eue Bozirkstarifordnung für dasBaugewerbe in Kral! treten.

(3) Betreff: Roh foffwirlschaft: Ejsen und Sfahl. Aufhagserleilung mit Kon!loH­
nummern des 111. Quartals 1940

Der Reichsbeauflragte fÜr Eisen und Stahl hat mit Rundschreiben 23140 vom
20.3.1940 angeordnot, daß vorläufIg Aufträge auf Liefelu:'lg von "Eisen- und Stahl.
material" mit Kon1rollnummern des 111. QUartals 1940 nicht erteilt und von den Wer­
ken und Verkaufsverbändon der eisenschatfender! und Gießerei-lr!dustrfc sowie vom
Hand<:)1 nicht angenommen werden dürfen

Es kommen hiertür nur solcho Beuiebe in 8ejracht, die Aufträge fremder Kon­
tingenlsträger ausführen und bereits KOr!trolinummerr! des I!L Quartals 1940 _ z. B.
von der Gerätekontingen;s telle des GB.-Bau - von den betreffer!den Kontir!gents.stellen erhalten haben.

(4) Betreff: Einlösung von Urlaubskarten Eingezogener
Der Sondertreuhandor für das Baugewerbe hat ur!ter dem 23. :':.1940 eine wic:htige

Neurego!ung auf dem Gebiete des Urlaubsmark.enwosons dahingehem:l erlassen, daß
'eiD. der Si 10 der Tarifordnur!g Uber den Urlaub nach dem Markensystem. der bekanntlich
)ei. die Zahlung des Urlaubsgelde  ohne Freizeit r1'?gett, in Ziffer 1 folger!der! neuen

Ab.atz c) erhalt:
"c) wer!n er wahrend der Kriegszeit zum Wehrdienst oder zum Polizeidienst

einberufen wird und der! Nachweis hiorüber durch den Einberufungsbefehl oder
durch eine er!tsprechende mit Dienststempel. versehene Bescheinigung dor zu­
ständigen Wehrmachtsdienststefle odor Polizoidienslstelle fuhrt."
Diese neue ErgiSnzunq b1'?deutct wie der Sondertreuhänder noch besonders be_

merkt, "daß in Zukur!ft die Einiösung VOll UrJaubskarien an solche Gefolgschafts­
mitglieder, dIe während d1'?r Kdegszelt zum Wehrdienst oder Po1izeidienst sings­
zogen werder!, r!fch1 mehr auf dem Wege iJber einen Sonderfreigabev1'?rmerk des
ReIChstreuhänders der Arb1'?it bzw. des Arbeitsamtes erfolgl, sondern unmiHelbar
dUrch die Post auf Grund oer genannten Bescheinigung".

(5J Betreff: Kleben von Urlaubsmarken in jeweils doppeHer Höhe
In Nr.50 der "Ostdeutschen Bau.Zeitung" vom 14. 12.1939 haber: wir unter Zitter 1

darauf hingewiesen, daß durch die Tarifordnung ZUr WiederinkraftsetZung der Ur­
laubsrnarkenregelunq bestimmt worden ist. daß dH  Frist, mnerhalb deren tur 13 Klebe.
wochen in jeweils doppe!ter Hohe (au genommer! den Fall des 81 Abs.3 der Tar1l­
ordnung) Urlaubsmarken zu kleben seien, mit dem 30_ April 19411 ablolUlen sollte.

Durch die Tarifordnung vom 23. März 1'140 ist der Ablauf dieser Frist vom 3D. Aprit
auf den 3D, Juni 1940 hinausgeschoben worden

16) Beheff: Verordnung über die Beschäftigung SchV/ercesd1ädigler
in den eingegliederten Ostgebieten

Der Reichsarbeitsminis!er haI mit Wirkung vom 1.4.1940 angeordnet, daß in don
eingegliederten Ostgebieten die Verordnung über die Beschäftigung Schwerbeschä­
digler im Reichsgau Sudetenland vom :w. 11. 1939 entsprechend anzuw1'?nden ist
Nähere Eir!zelhei!en hieruber sir!d wir gern bereit, unseren belrvtfenen Mitgliedern
aus dem Regierur!gsbezirk Kat!owifz zu geber!.

(8) Befreff: Zustimmung des Arbeitsamtes bei vorzeitiger Auflösung
des Lehrverhältnisses

Das Arbeitsgericht Wesermünde hat unter dem 22. 12. 1939 folg€mdes enachieden:
"Zur vOrzeitigen AufiösUng des Lehrverhältnisses, .etwa durch fri.tlose Entlassung

es Lehrlir!gs, bedarf es dei Zustimmung des Arbeitsamtes gemaß der Verordnung
U?er die Beschränkung des Arbeilspla!zwechsels vom 1. September 1939. Mangels
dieser Zustimmung i.st die Er!tlassung unwirksam, so daß auf Klage das Fortbestehen
d.es Lehrverhältnisses festzustellen ist. Einem Aussetzur!gsar!lrag des Lehrho.rrn
Wecks Einholung der nach!rägiichen Zusfimmung de5 Arbeitsamtes ist vom Arbeits­
gericht dann nicht zu entsprechen, wenn der Lehrherr hIerzu genugend Zeit gehabt
haUe."

(9) Behe": Tarifordnung für das Baugewerbe im Reid1sgau Wariheland
. Ir! Nr. 8 der "Ostde Jtscher! Bau-Zeitung" vom 2? 2. 19 0 hatten wir unter ZIffer 8

die LohngebieteelnieHung d1'?l seit Dezember 1939 1m Re,chsgau Warlheland gelten­
den Bauarbeilerlöhne mitgeteilt.

Der Reichsstalthalter Reichsgau Wartheland hat nunmehr mit Begir!n der Loh!l­
v,Qche, dIe auf den 25.3.1940 folgt,. eine neue Bautarifordnung in KraH gesellt dw
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IJresla , 16. April 19.!!O

Einze!,

1 HIlispoliere, Hi!fsschachtmeister,

Post"ngeseJJen .2 Spezialfecharbeitcr ...... "',
;k rri ;e, s  f;;'e!  : M   I /ni;i  nT.a i:;;e, F6i: ;R   : :
Stelnholzicgcr.

3    :  {   erj, iim erer, Ei 5chalerc Zement- (Be:"on-J Fach­
arbeiter, Sreinsetzer, Pflasterer, Steinhauer, Maler, Terroz:i;o.
lager, Isolieler, Ofensetzer. TOpfer, Spre;Jgmeis!1'?r, Mi;-,eure,
Maschinisten 2 Kiasse, 6auar!sch! ger, Baugla (H. Ge,U:>t_
bauer, Schlosser, Schmiede, MonteUf1'?, S/;!lwelßer ur:d
sonstige Facharbuiter.
Abbruchfao:;:harbeiter

4. Ar!gelernte Arbeiter:
Stein., Beton-, Putz_ und Kal Hijger, SleinhauN r Pflaster,stemschlager, Stemho!zhel;er , _. '. ..
E\senbieger, Eisenilechter, Einsteifer, Asoha!tierer, PiK\(­

lagerleger, Rohrleger, Terrazzoschlerfer, Maschinisten
3. Klasse, Hand_ und Maschi:1enrammcr .

Zement_ (Belon-) Arbeiter, StraßenoauhIlfsclbelter, Eisen­
bahnoberbauarbeiter, Drainierer .

0,75 iJ,YO 0,65 0.<50

0,68 [),63 e,58 0,5;

0,63 0,63 0.58 0,53

['1,66 !3,61 0,56 0,51

0,58 0,54 0,50 0,46



(11) Belreff: Bestrafung unrichtiger Angaben bei deu Wag90nbestelluI1g
Der Beauitrag10 fur don Vierjahresplan, 'Gene,alfeldmarschall Gering, hat unter

dem 8 4 1940 eme .,Verordnung gegen die mißbriiuo;:hlfche Inanspruchnahme der
Eisenbahn" eTlassen, die im ReichsgesetzbiaH verollentllcht wUrde und die folgendes
besagt:

.,Wer die Vorschriflen und Anordnungen, die der Reichsverkehrsminister oder die
von ihm beauftragten Stellen ZlJr Sicherstellunq oder Beschleunigung der BeWrderung
kriegs_ oder lebenswichtiger Guter getroffen haben, dUrch' unrichtige A.ngaben im
Frachtbrief, bei der Wdgenbestellung oder in anderer Weise umgehl. wird mit Ge­
fangrlis bis zu zwei Jahren und mit Geldstrafe oder mIt einer dieser Slrdfen bestraft.
Der Versuch ist strafbar. Die Tat wird nur auf Antrag des Rcichsvcrkehrsmlnis1ers
oder der von ihm best[mmten Stellen verfolgt. Die Zurucknahme des Antrags Ist
zuliissig"

(12] Betreff: Sonderkol1jingeflt landwirtschaftliche Wasserversorgung
im 13runnenbalU

Wie wir soeben in Erfahrung bnngen, iSJ vom Reichsernahrungsministerium. hinsicht­
lich der Zuteilung von Eisen fLir tandwirtschafllche Wasserversorgungen .?Ine Neu.
regelung erfolgt Die Anfrage sind nicht mehr an das Reichskuratorium tur Technik
ir. der LandwirJschaft zu senden, sondern müssen vom Bau her r n (Landwirt oder
Bauer) auf vorgeschriebenen Vordrucken uber die Krelsbauemschcdt der Landes­
baucrnschaJl eingereicnt werden Die Vordrucke sind bei den Kreis- b.zw. landes­
bauernschaften zu beziehen. Zuteilunoen werden nur noch in den allerdringendstenFaHcn gemacht. ­

Wir bilien die Mitglieder der Fachgruppe BrunneJlbau, von dieser Neureqelung
Kenntnis zu nehmerl.

('i3) Be1reff: PraktiSche Erprobung der Leisiul'igsrichtsätze der DA:::,
In gemeinsamen Verhandlungen mit deI DAF., Fach1lmt Bau, und der Wirtschafts.

gruppe Bauindustrie waren im Augusl v, J. RichtlinIen fur die praktische Erprobung
der lClstungsrichtsatze Im Baugewelbe festqeleqt worden, die wil seJ.nerl:elt be­
k-.nnt gaben Angesichts der durch den Kriegsausbruch geschailenen Ve,anderungen
halten diE' beleiligten Organisatiom n seinerzei! beschlossen, die Erprobung der
leistunosrichtsi3t.ze vorl<iufig auszuselzen

In den letzten Monaten sind die beteiligten Verbande ubereingekommerl, dre
Versuche zur Einfuhrung der leistunqsrkhfsätze fortzusetzen, um dieses Problem
einer Klärung zuzufü .ren. Es wurde das nachstehend veröffentlichte gemeinsame
Rur,dschreiben der Organisationen aufgestellt. von welchem wir unsere Mitglieds­
betriebe Kenntnis zu Ilehmen bitten Diejenigen unserer Mifglieder, die bereits
nach den Leishlngsrichtsätzen arbeiten, haben ul1verzUglich ihre Meldung gemäß
Ziffer 1 nachstehender Vereinbarung abzugeben. Ein Durchscblag die.ser Meldung
ist im übrigen uns zu übersenden, damit wir in Erfahrung brIngen, welche unserer
Betriebe bereils nach den Leistungsrichtsätzen arbeiten. Wir sehen dem Eingang
dieser Meldung bis spätestens 30. April 1940 entgegen.

Das Rundschreiben der DAF. - Föchgruppe Bau -, der WIrtschaftsgruppe Bau­
industrie und unserer Orqanlsal!on hat folgenden WOrtlaut;

"Betrifft: Lelslu;'lgsrlchtsähe
In der am 19 Feb/uar 1940 abgehalterlen Sitzung des Reichsausschusses 1ur lei.

slungsrichtsätze wurde uberelnstimmunq daruber erzielt. daß die beteiligten Organi­
sationen, nämlich die DAF, FiJch<lmt B<lu, die Wirlschaflsgruppe Bauindustrie und
der Reichslnnung verband des Baugewerkes die Versuche zur Ein1ührung der lei_
stungsrichtsät e for1setzen wollcn Die Organisationen gehen dabei von der VoraUS_
setzung aus: diJß alle Mittel geprüft werden müssen, die geeignet sind. die
leistu11gss1elgerung in der Bauwir1scha1t zu fordern

Demgemciß wird im Elnyernehmen mit dem Herrn Reichsarbeifsministor und dem
Herrn Generalbeyollmachtigten fur die Regelung der BauwJrtschaft folgendes fest­
gelegt:

1. DieJeni<;:]erl Betriebe. die bereits nach den lefstungsrichtsdtzen der DAF. arbei­
ten, haberl p,ervon, soweit 110ch nicht geschehen, spätestens bis zum 20, April 1940
dem zu tändigen Relchs!reuhander der Arbeit und darüber hinaus auch der örllJch
I:uslimdigen G<!udienststelle des Fachamtes Bau Mitteilung I:U machen.

Entsprechend haben auch diejenigen Betriebe, die nach den leistungsrichtsälzen
albe1tef1 wollen, dies dem Reichstreuhänder der Arbeit und daneben der zUständi_
gen Gaudienststelle des Fachamtes Bau jeweils unverzüglich anzuzeigen.

DIe Gaudienststelle unterrJch\el in jedem Falle laufend dJe zuständigen bezirk_
lichen Untergliederungen des Reich.sJn;1ungsverbandes dE!s Baugewerkes urld der
Wirlschaffsgruppe Bauindustrie.

2. Das Fachamt Bau der DAF. wird dcm Generalbe\(ollmä"chtigtcn fur die Regelung
der Bauwirtschdft sOWie den Hauptgeschäftsstellen der Wirtsch"ftsgruppe B"u_
rndustrie und des Relchsinnul1gsverbandes des Baugewerkes laufend die Namen der
Betriebe aufgeben, die gemeldet haben, daß sie nach den leistungsrichlsätzen
arbeilen bl:w. zu <lrbeiten gedenken.

Die Namen dieser Belriebe srnd lediqlich innerhaib der bezirklichen Ausschüsse
fur ieistungsrichtsätze zu verwer1en.

3 Die Betriebe, die nach den leistungsrichlsatzen arbeiten, werden gebeten, der
Iuslandlgen GaudienstsleUe des Fachamles Bau der DAF_ und Ihrer bezirk lichen
WirtschaltsorganisaUon in Abstanden von je vier Wochen i1ber die bei der Durch­
führung der leistungsrichtsajze gesiJmmelten Erfahrungen zu berichten.

4 Der Reichsausschuß für leistungsrichlsätze setl:j fest, bei welchen Betrieben
eine übcr",achung und Übcrprüfung der leistungsrichJsatze im Einzeifall eJfolgen
soll." ,

tU} Betreff: Meldewesen
Im Anschluß "n die bisher in unseren Mitteilungen in der "Ostdeutschen Bau­

Zeitung"' gemachten Ausführungen geben wir nochmals eine zusammenfassende Dar_
stellung. Die fur dleso Meldungen erforderlichen Formul1lre sind inzwischen unseren
MitglIedern bis auf wenige innungen, die noch niJchbeliefert werden. zugesjelll
worden. E  handel! sich um folqende Muster.
1 Aufruf des Herrn Reichsinnungsmeiste,s Ehlers, in Welche;n auf der Ruckseite der

Erlaß des Herrn Generalbevollmiichtigten fÜr die Regelung der Bauwirtschafj'noch.
mals zur Kenntn!s gegeben ",[rd

2. Bolrrebsfragobogen zur Stammkar[e nebst Kopie.
3. Baustellenmeldung nebst Kopie.
4 FLinf Auftragsmeldungen nebst Durchschlagen.

Der Aufruf des Herrn Reichsinnungsmeisters enthält Arlweisungen für die AusHH_
iUrlg der verschiedenen Formulare.
1. Der Belriebsfragebogen zur Stammk;;Hte (roles Formular) ist von jedem Betrieb

nur einmal auszufüllen. Die darin gemachten Angaben werden von uns zur Aus.
füilung der bei uns vorliegenden Stammkarte benötigt. AJs letzter I:inscndetermin
gilt der 5. Mai- 1940.

2 Die Bausfellenmeldung (grünes Formular) muß laufend, d. h. monallich jeweils bis
zum 5. eines jeden Monals elnge.reiChl werden Diese Meldung muß erstmalig 13m5. Mal 1940 bei uns vorliegen Flir jede Bauslelle mit einer Auftragssumme uber
RM 25000 isl eine besondere Meldung abzugeben.

GefolgschaflsmJiglieder, die auf kleIneren Baustellen besch"Htigt werden, sind
in einer Sammelmeldung .zusammenzufassen, wobei dl€" Spalte "Baustelle" mil
"Verschiedene" auszufüllen ist.

3 Die Auflragsmeldungen sind jeweils sofort nach Erhall eines Auftrages, der den
Betrag von RM 25000 IJberstelgt, an uns abzugeben. Spafestens mllß eine solche
acht Tage nach Baubeqinn bei uns eingereicht sein.
Sollten die ubersandlen FOrmulare nJcht ausreichen. so bitten wir unsere Mi!_

glieder, Nachbestellungen bel lIns aufzugeben Gleichzellig möchten wir darauf hin"
weisen, daß die ausgefüllten Formulare nur an uns ei gereicht ,,:,erden müssen, aufkeinen Fall an unsere Zentrale In BerUn. damit unnotige Verzogerungcn in der
Bearbeitung dUrch uns vermieden Werd9ct,'l.

Heii Hillerf
Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle Schlesien.

gez. Albert KUr zer, gez. Dr. Ho eh b CI U M,Bezirksinnungsmeisler, Geschäftsführer.
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\\!i!!$dt1i1Ii1iW t'8I\1  1\1 1 1 """ S it 35 Jahren. der Schutz. u.

Zum Et\VeitenlilRsbau d'e5 Gemeinde ,"''' '''' '"" ,,, ",,,"," I lrle I Dlchtungsanstnch 1u  Beton,

Eiseubeton-fIochl:Jehälters mit rund 1000 cbl11 Nutzinhalt vergeben Mauerwerk und Elsen.
Weitere Auskurlft darÜber und die Angebotsuntedagen sind . Jederzeit sofort ab s:::l1les l sch.It1g.-Btlro Ad. ,Kie!illc, BJattllsc1nveig, iPawelstr. 11, erhältlich. Lager lieferbar.

Das Rür.ermeisteramt in Oker-l1arz. Firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Oppeltl, 20. ADrH 194D. V. 9 Uhr. Oberbii.rgenneister. :R.athaus, Zimmer 71. Büro Breslau Herdainstra5e 51Schmutzwasserleitung in der tRosenbergel Straße. cßed. 1 R.M im Zhn- ,.

mer 2. ZeicIlI1ungen aus]iegcnd im Zimmcr 84.
KÖlligshcr  Pr. 26. ApnJ 1940. V. 11 Uhr. Staat!. Nellbau[eitullg. Polizei­

unterkunft. Stabiußböden (Parkett) f,ür das Hauptgebäude der Polizei­
nnterkunft (6UOO Qnr). Ded. ::lUs!ic.geJld Im Hallbiiro, General Litzl11anlt
:3-traßc 94.

BerHo. 29. April 1940. V. 11 Uhr. \Vasser::,traßclJneuhauf\l11t, Berlin C 2,
\:I,T a Ustlaße 58. Lieferung VOlT et\va 11 000 cbm Betollkies von 0 b!s
70 mm ,J(orng-rÖ!le I1nd 800 cbm Grobkies von etwa 30 bis 100 111m
KorngröJk Bed. ausliegend.

l\1ährisch-Ostrau. 29. April 1940, V. 10 UIIL Kanzlei der Bezirksbel1örde
ill Miihrisch-OstrdH, IIr. Stock, Zimmer 63. Öffentlfcher vVettl,ewerb
fÜr den Bau eines \Vohnhauses für ßezirksangesteJ1tc, und zwar
.Erd-. Maurer-, .EJseubcton , Zjmmer , Speng:ler , Dachdecker-,
Tischler-, Schlosser-. G1aser-. Ma1er-, Anstreicher-, Parkett , Tape
zierer- lind e1ektrotccltuischc Arbeiten, die Einrichtllll  der Wasser­
leitung, GasleitlmJ.{, des Blitzableiters, des Rundfunl{s lind der Zentral­
heizv.ng- 1ll1d Lieferung lind .Montierung eines Pcrsollcllaufzugcs.
Bed. auslie\;elld.

Rcichcnl:Jen:.:. 5. Anri! 1940,
chener Straße. Los 1. Los
und 'Pestalozzistraße; 3.
Outenbergstr aße.

1

los 2
34513,20
38593,70
42556,10
42265,50
46160,98
55113,60
65134,­

Ing. Bayer & Co.
Karl Hocke
Emll HiJbrJ'Jr & Co.
Resek &. Porsch€O. T. E. . .
C. Bill & Co. . .
Pi!1el &. Br1'lLls€wclter.Karl König . . . .

Samlllch in Re;chenberg.
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Schlesien

Bad I<udowa. Umbau des ErdJreschosses. Bauh. A. JiJllmann &. Sohu.
Maurerarbeiten : IBal1geschiUf Franz 'lioffmann, GeJlenau. Kr. Ulatz.
Schanfensicfko!lstruktionen, MarlÖ.:;e lind ,'vVerbeanlagen durch
Th. f\mllJaber, Ladenbau, Breslau 1.

Bad Warmbrul1l1. Die Fatshcrren gaben ihr cinversÜindnis Zlt dem Vor­
haben, daß im Direktorwohnhause der liolzbi1dhauerschÜle eine zweite
,Wohnung ftrr einen fachlehrer ausgebaut wird. - Beim \Virtschatts­
plan des Wasserwerks sind die lV1ittel zu dem dringlich ge\vordenell
Bau eines neuen SchaclltbruJlltens eim,:esetzt.

Baurugarten, K1. frankens tein. Neubau Wasscrleitum;:. Pro!. Bauh. Ge­
meinde. A1ISf. noch uicltt vei'gebeu,

Hiclitz Ost OS. Der Laudrat des Kreises Bielitz hat dem Beskidenverein
m Bielitz 2500 iRJM zur VerHigung gcstelIt, UlU die schwersten Ver­
\VlistunKen der !Polen in den Schutzhäusern auf der Kall1itzer Platte
ulld iJJ der Klementinenhiitte zu beseitigen. Dnrc1t Beihilfen anderer
SteHen ist der Beskidenvcrein in deT Lage, ueue Wa.nderwege
Ieg-en.l::ine private Spende wird es dem Verein ermöglkhen,
Pi1.:;ko-Sclmtzhaus dringende Reparattlren am Dach, au der \Vassel
leitul1.i.;, der elektrischen .Beleuchtung, der Blitz;schutzanlag;e Imd aJl
vielen all deren Anlagen durchzufÜhren, 1m Lipowska-ffaus ist ein An­
bau all das Wirtschaftsgebäude eingeleitet.

Balkenhain. Nenban WottJthaus. Proi. Bauh. E. und L Sieber, Landhauewschule. Avsf. nicht bekannt. .
Breslau. An den 'Baumschulen. Neubau evgl. Kirche. AbPl!tz fertig. InneJl

ausbau wird be:4onnen. 'B,tuh. iEvgL Kirchengemeinde "Zur Liebe Got
te,5", daseliJst. J:nhv. lIud Bau!. Architekt AIbrecIn Jae.l':cr, An deL
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Eugen John !nh. Vllillia.m Stein
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je,
e n BresDar.u 26, 1\'ieineckestr. 44, Ruf S.-Nr. 44141

Eigenes Anschluß lejs
Pa.r.rke'ti!:ftabE"nk Fiiljjalle Gheii'{Mi*z OS..  WIJhelmstr. 49

Rnf 43 92

Je,
,e",h KJostermauer 20. Ausi. iBaugeschäftc Karl.tIärteI, Breslau, T1ergarten- Tagen \vird mit der Kanalisierung­

straße 16. Georg Kuder, ßrcslau-Carlowitz, fedar-Sammer-Weg, und in Ida\veiche begonnen. AußerdemPerdinand Walter, BresJau. Weidebrücker Straße 2/8. gebaut.
-- Claassenstraße 19. Umbau des früheren ,Hotels \Veidner zu einem Kreuzburg OS. Neubau

Ledigenheim der L G. Fa!:benindustric. !Beg. Oberbauleitung Architekt noch nicht vergehen. __
Ernst Pictrusky, WölfIstraße 16. Ausf. Maurer- und Zimmcrarbeiten MaurenncJster K. Janik,
fiubert Jantke, Niedergasse 27. Heizung: Emit Kemng, Kastanienallee Kuhnau bei Kreuzburg OS.
Nr. 28/30. iBe- und [:ntwässerungsanlagen: JÜawczynski &. Schapke, 11l1onka. Aus!. nicht bekan!lt.
VonverkstraJ3e 30. Elektrische 4nlagen: Maser &. Co., Klosterstraß  Leobschiitz OS. Kcubau \VoJmhaus. Pro1- Bau!!. E. Pieikr, BO t!1Str. 2l.
Nr. 80/86. Malera.rbeiten: .Max Streit. tlohenzollernstraßc 42. Ausf. !Joch nicht vergeben.

-- :Hummerei 46/47. Abbruch des Oebaudes im ZURe der Altstadtsallie  UegnHz. fn der Schweinemästerei Lud\vigsnof
run'" TIauh Stadt Aust {lcorg Kuder, Baumeister. redor-Sommer- rungshilfswerk der NS.-'/olks\,"oh1iahrt zurzeit\)I,r e ' 22/24. .'. .F:s ist beabsichtigr, die vorhandenen Ställe

- Klosterstraße 15. Neugestaltung der Außeniassadc. \Vcrbcan!ag:en und mindeste:1s 500-600 Schweine hier mästen zu
der uesamte Innenansbau durch 111. lraulhaber. Ladenbau, Breslau 1. - NetJlJau Wohnhaus, Proiektierr. Bauh. G. Berger,

- Sonn np]atz. Bei einer Besichtigung der Diensträume des Gau\'erI<l cs noch nicht vel'gebcH. .
- NS - SchJesien durch Gauleiter Wagner, erstattete VcrJag:slelier Lobuitz Ost-OS. Neubau WJ.sserleitung. Proj. Rauh. Gemeillde, -\!1 i.
D1". r;itz JRudolph Bericht iiber die tiir mehrere ,t:tappen atlige  noch nicht \-ergeben.
stellten Baupläne der Breslauer Zentrale des Gesamtgam-eriages und Mocker bei Leobschiitz. OS. Neubau \Vohnlmus. Pro]. B,mh. Sti::uer­der einzelnen Zweigverlage. sekreWr K Bieneck. Ausf. nicht bekannt.

- Tauentzicnstraße 114. Bauliche Vcrändcnnu::eu. AusfÜhr. rBauge3chiiit Neurode. Neubau \Yerkstatt. Pro!.Valentill Mundry, Schei niger Straße 15. . _ Yerändenmgen an der
Briesnitz bei Wartha. Neubau Wasserleitung. Proj. BaulI, Gemeinde. 4.UST. Ausfiilirung durch S-.:adtb<!.uarnt.,d noch nicht vergeben. haber. Ladenbau. Hreslau l.

lit I Yrankenstein. Die Stadtverwaltung hat jetzt mit der Beseitigung der am Ober Schreiherhau. Neubau \'Volmhaus. Proi, Rauh. E. Plaschke, Berg,­
O!n . ,Bachhett des Eberleins im Stadtgebiet entstandeuell SchÜden begonnen. straße 722. Aus!. noch nicht verReben. ­
,e Demnächst dürfte auch die zerstörte fberleiubrÜcke 311f der Engel- Oberstreit bei Strieg:au. Scheuer-Neubaü. Wird demnächst beg07men.wiese wiederhergestellt werden. . Ban!!. Batler -Riediger hIer. Ausf. Baugesch. .Hoeni.it. Oroßrosen.

Fröhlichsdorf, Kr. Waldenburg. Auf einem vom BÜrgermeister P . Emn h Pofsnitz. bei Preiburg Schles. Im .Einzelplan ,_Bau- und \VoJ:mu!lgs­
zur Verfügung gestellten Gelä1H!.e will sich die  ememde elll wcsen" des Beuen :Haushaltsplanes erscheinen die l\1itte! fi::c die Aur­
Schwitl1mbad errichten. mit dessen Vorarbeiten bereIts begonnen stellung eines 1'eilbcbauungsplanes im Oberdorfe-. YÜr die im Zuge
wurde Die Kosten fiind zum Teil durch eine Staatsbeihilfe gesichert. der Errichtung yon Yolks\yolmungen an der .Eichharte e-rfordedichen

Gleiwitz. . Leistungsfähige finnen für Arbeiten der Dri!lglic lkeitsstu.f_e ,I a Alliw l1dungen (tIerrichwTtg der Straßen us\v.) tritt der .Reicb durch
im I:rdbau, Tiefbau, Oberbau. Iiand\verk. bewerben sIch schrnthch BereitsteJl!1l!g einer f"inanzl nmgsbeihi1fe In \ -orIR.!':e. Die Kosten
beim Reichsbahn-Neuballal1lt G1ehvitz, Liitzowstraßc 6. werdeu erst später auf das Reich, die (1ern inde n:ld Drlttverpfnch­Goldberg, Ein wichtiger Punkt der Tagesordnan:;:: der versal!UnettcIl tete \-ertei1t.
Schützengilde bildete der massive IBau von vier ueuen Blenden und Saalberg, Kr. HilSchben;-. \\'-olmhausnenbau. 'Beg. Bauh. FIlhrnrallH

' eincr Seitcllwand. Auch der KlcinkaIiberstand son möglichst auf zehn Schneider. ;\nsi. nicht bekannt.
Stände erweitert werden. Mit den 'Banarbc;itea wird sofort bCgoHI!CtJ. Schreiberhau. ZUlU A!lsbau des

" 'Göllschau, Kr. Goldberg. Neubau \Volmhaus. Proi. B::wh. M. Scholz, Dorf- den tIailS!1!Clster im Schulhause@} straße 50. Ausf. noch nicht vergeben. ihr EtH\"erstündnis.
. Gö litz. Neuba,u \Vohnhaus. Proj. Bauh. P. Gdebuer, Pestalo zistraße 39. Schweiduitz. Im Kreise Schwcidl1ltz werden z.wei abschlag bare Ll1ld­

1\.usf, noch nicht vergeben. - Neuball Wohnhaus. Pro). Ballh. A. dlell'\theimc erricbtet lIud zwar eines in Zidau bei f'reiburg- fÜr Jl!ttgen
'Scheibe, .stadtteil Moys, Kriegerstraße 34. Al!sf. l1?ch nicht yerp:e.beu. Tlnd. ein Lwdtes fÜr lV1Üdchen in Xaitenbnmn b, Zobten. ..Absehlagbar"

Gottesberg, Auch das letzte der drei großen WohnhattSer an der \\'est- heißt dieser Hell konstruierte TnJ der LatJddiellsthelme des\vegen. weil
seHe der verHingertell Schulstraße konnte jetzt mit dem Dachstuhl .sie. wie liolzblockhiiu::.er gebaut. schnell aufgerichtcL lind ebell o
versehen '\verden. DIe ersten zwci Gcbiiadc befiaden sich iw hUIC!ell sehne!!. \neuer abgeschlagen Ulld weggenommen ,,\erden können. Die

Cirö    aKr frankensteiIl. Neubau Wasserleitung. ProL ,Bauh. 'Üel1Jeinde.   ::: i! 1i tJd  bh 11  11  ei s II:  l  i d V    ;  1 1 1 ldst  :  ;r Cel:lte  1khAUS£.' no h nicht vergeben. Zirlan und in Kaltenbrunn \\"erden diese abschladmren LanddleUSl:­
Groß StrehIitz. Die Feierstätte, die siell unterhalb d s Ehrenu13.1s dCI: !leime auf weiten offenen Pliitzen etwa in der i'11itte des Dorres a:iI­

Freikorpskiimpfcr zu :Flißen des Annaberges. befindet, wurde bel g:estelJt \\.erdcl!. Es sind Blockhiiuser mit spitzem Ziegeldach, 25 1lI
RegengÜssen von den zusammenströmenden \VassermcnKen bedroht. lang und 1) m tief. Die gesamte Einrichtung wird zusammen mit den
Man hat deshalb begonnen, eitlen Schutz.kanal zn balleI!. Es h  ude,ll zerle'''baren Blockhiinsern an On Ulld Stelle transportiert.
sich um einen etwa 600 m lau,I';"cn und 2 bis 3 111 tief n  Kanal. Fm die _ Nach<O>Janker übcrwinrerung sind kt:.ot die GrÜudungsarbeiten mit  m­
Kallalherste11ung wird Kalkstein aus einem nahen Stelllbruc.h he. 'al1- schließendem KeHergesl:hoß an dem !leuen Zwölffa!!liJienhaus der
geschafft. Nach der fertigste1Jung des Schutzkallals erfolgt dte gnmd- Schles. tler!l1st Hte an der Adolf-Yrcwlenberg--Straße durch die' Bau­

Ha t     d fs :isssf:   a  r   j\     :U u bau. Mate I.ial angefahren. 8auh    t  l  1   Chlg ! tJ v :' 1 1 r el lf6Z     \ ,11\  ;   e   e;n \'Jl;l!  I! t: et!l

1 amh\ut Hrende!. luer Ausf, 13al1gesch,ttt Melk Jt. rner ' I \onallle begonnene \lIsbau der <\Ured SchuJz:schen FQbr!h.r,l1'me
Jialemba, Ost-OS Neub,ll1 300 SledlulI>::en Prol. haull fnedellsh lIte (J (je::>c lOssC) zu },  Klei!lWohnt1llg-ell \vi.ed r _eillge,, e!lt .wcr  .<:-,I\Ust Hoch IlIcht vergeben, \\ aHn dieser fongenihn wlrd. steht noch Il,cht fe L Aust, BaHgeSC l,tIt
Hausdorf Kl \ValdenbnrO", Der bereits an Iielbst v J. begonnene AtIS- H ßaCIl!llanIl. hier. .

bau d s 1111 01 tstel1 Ober tlansdorI belegellen lßadetelches zu emem Silberberg:. 'F:n\-eiterttnt;" eler \V,lsserleituuJ;. Pro/. Bault. OenH il!de. Al/Sr.
lletlzeitigell ,freibade wird jetzt beschleunigt weite.  fortg:eflll1rt. noch nicht nn;-eben.. .. . .

fleydebrcck. E:ne ganz neue StraRe wird auf d.em Ge!ande an der Cose.lu Striegall. Am tIauDtba!mhoI. Chausseemaßu;er Ausban der IiauPtzlnn( r­
Straße gebaut. Die Vorarbeiten sind hicrfrlir hereits im Gang:e: Eme straHe Zu den Ili1!,ten lie.\?elltlel!  dbrikban el1. Eben beg. D lllt .1"::.
Verbindung z'\vischen dem tIJ.-I1eim \lud.der Cose] r Strane '\\ lrd da- I-I. l. \Vallrt'lldorr. 1\lalztabrik. Jne:. AusL Fa. .Jiugo Jacn.::>c". TIC,­
bei herg-estelIt. Die StraBe erhält eine Linge VOll Über 300 I.n. und  traUe!lbau., laller. - Am R\!lg .Nr. 23. )1e\1e ' große! L::J.den­

Hiudcnburg OS. Neubau Wohnhaus. Proj. ,B<iuh. Dreher Ch. Cnzlk, Stad - Ausbau filr die '::'chllhzentr;l!e. ..Ota" Ottl:l"ltth. <l'l1schlJeßen , fassa lc\l­teil  Borsigwerk. Ausf. nicht bekannt. - Neubau \Vohnlwus. Pro]. Erneuernng des Ylerr.eschosslgen Oeschattshal1se.s. Im.  ). t:. R'Y!1.
Bauh, G. Breitkopf, Klcistsifaße 16. AUSf. nicht hekaJlllt. -  etl?'lU R.udolf Sandersehe Erbei!. hier. .A lSf. ?ang:esc}:riift \V l;:h!er. .lner.
Wohnham. Prot Bau]l. F. J3r:nn, ,1\1ikultschittzer Straße 2. AllS!. lucht   Der Heue viergeschoss!.ge \ crumdangSDaU Z '.lschen dc.m R Ümus!;j bel{annt. . : t11!l1 dem Pohzeldicnstgebaude, bei dem u. a. cm l1e11tS 1 ult .m\mer

l\ am l1lcrau. Kr. Sclnveiduitz. Am z-weiklassigen Schulhausbau. ullt z,yel :.::cschnffell ,,'ilc\, kOHute Huter Dach gcbrac. 1l \\"e c1ell. , A,llschl'.t'IH Hd
- Lellrer\\'ohrmngen sind jetzt die inneren Al1sbal1arb itcl!" wieder auf: edolgt dann die Aufstockung des Dlenstgeb,wcles 111 g1elc!lt' tlÖ!lC J(,$

genommen worden. Die rertigstelhmg des B[[tles Ist fnr den 1. Juli
dieses Jahres vorgesehen. Örtliche ßaulei  1l1g: Archite!d ZÜ!UD;r­
11JtUIII, Schwejdnitt. Ausf. Baugescbiift t:I. Bach111allI}, Sch\\'cJdt:ItZ.l\attowit7. liier 'wurde jetzt mit d(,f :Fortsetzl1ug VOll StraDenarbenen
begonnen. Dariiber hinaus isl auch die Inangriffnahme VOll n neJl Ar­
heiten. wie z. B. der Umbau von Kleinbalmlilliel1,  eplant.. .so so11en
die Kteinbahnliniell IKattowitz.- Königshiitte 1!l!  KattO\\:ltz Laur t­
hÜtte in der ni.ich::.ten Zeit <lusgebaut werden. DIe ,Matthmsstraße Jll
Zalenzc und die Jahnstraße in der Nähe der Kathedra1e. werden nun

,:; R"cpflastert. Auch die -Bauarbeiten an der verlüllgerten ,liöferstfaße am
1m Siiupark sind \deder aufgenommen .worden. In deli kOlInDendcll
{J  Oaz. 19 O Heft 16, Sel!e 111 18 April/1
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Verbindungsbaues. Ausf. Baugeschaft Wächter, hier. _ _ In der Kohlen­
straße Jst man llach Abbruch der alten StelzeT-Schmiede dabei, die
L'mwe11f,mgen, insbesondcIe an dem langen Krugsehen Grund'Stück. in
dw neue Baufluchtlinie zurückzuverlegen. Im-AnschluB daran erfolgt
dann deI' -Ball emes neuen Kanals und spätcr die sehr erheblichen
Pflasten:ng:-al'helten. - An der Kohlenstraße. Wesentliche bauliche
\'erändcfl!nRen mit RÜckverJegung der gesamten Vorderfront des
Bethduses der Christlichen Gemeinschaft Stricgau. Im Bau. Amf.
Baumeister Queiser, lutr. - Am Hauptbahnhof. Errichtung von
neuet! Kel1cranballten. Im Bau. Bauh. Verbrauchergenossenschaft
Shleg,m. eOmbII. Ausf. Baugeschäft Klawuhn, KÖl1i.»:szelt.

- Die Wie'derhenitelIungsarbeiten an den Außellfrontell der Katholischcn
Stadtpfarrklrchc nehmcll an der Siidfront jhren planm8,ßigen fortgang.
Die rechte WUfte der front mit dem hohen r'rontgicbclbau ist fast
fertig, a!1 der linken :H.i:iJfte heginnt die Hewstung durch die Firma
Carl Mcntzel. rröhcl1zcrüstc, BerIm-6toIp i. Pom. Maurerarbeiten
13au eschaft M. Krallse, hier.

Der Ausbau deI ,r.erIäIlgerten Graf-Spec-Slraße ist in seinem hinteren
Teile lIach denr Hat!ptbahnhofe LU durch die lFirma OUo Krug,
Striegal1. Zlrfzeit in vollem Oange. Im vorderen Teile hinter dem
Schw:mmbad sind ganz erhe,blicl1f' ErdbewegUnRen erforderhch.

WaJdellburg. Neubau Wohnhaus. ProJ. Bauh. f. I-Ierfort, Gartenstraße L
Ausr. noch nicht vergeben,

Weizenrodau bel Schweidnitz. Üas massive ArbcilcrunierkunftsgebÜude
(SO Mann) ebenso das wgehörige massive Abortgebäude konnten unter
Dacll gelHadrt werden. Bauh. Zuckerfabrik Weizenrodau. Ausf. Bau­
g-eschtift W. Poh1, Sch,veidllitz.

ZaJenze Ost-OS. Neuhau Altersheim. lProL Eauh. iÜemeincle. Ausf. noch
nicht vergebcn.

Brandenburg­
Bamst. klsban der Stddtwerke. Proj. Bauh. Stadt. Ausf. noch nicht vcr­g-eben. '
Drossen. Alter iLippenzer Weg. Neubau zwei DovpeIhäLlser. Proj. Bauh.

Stadt. Ausf. Hoch Ilicht vergeben. - Neubau Trausformatorenstation
fÜr die Orlsnetzerweiterung nach den Gütem Karlshöhe und U!richs­
hof. Gen. Bauh. Stadt. Ausf. nicht belmnnL - KeiliJlgmelioration. Vor­
proj. ,Bal!h. Stadt. Ausf. noch nil:ht vergeben.

fillstenv:lkJe. 20 l\ eter langer Lagerschuppen einer hlesi,g;en Oienfabrik
n!c(}c'rgebl<tnnt.

Guhen. Nel1bau Wohuhaus. ProL Bauh. M. Tzseheppan, Sächsischc
Straße 44 e. Ausf. noch nicht vel'geben.

I(e $chendori bei fÜrstenwa!de a. d. Svree. Neubau .Wolm11al.ls, Pro!. Altltarzdorf bei ReichenlJerg, NC!lbau Siedlungen. ProJ, Bauh. Gemeindc.
Bauh. O. "feuber, Walde.marstraße 4'5. Ausf. TIOctt nicht vergeben. --=- Ausf. noch nicht vergeben.
;)  c;; ! r:     . Pro]. Bauh. O. ,Moll, Challsscestraße 99. Aus!, Bic itz. Um s hr wichtige M:1iorrationSIJ1.aßnahl 1en dnrchz iührell. ist

l(riescht im \Varthebruch. DClchcrhöhungen um 70 cm. ProL Bauh. Deich- i1:  e r ro    : 1Una]en IKrcIsbauamt eme WlesellbauabteI!ung ange­

.. verl\!a!tung, Landsberg a. d.. Warthe, Ausf. nicht bekannt. I Landskron. ,Mit Unterstützung höherer Stellen ist die rStadt als Eigen­Kus1rm; Neubau. Wohnt.IaLts. Pro]. ,gauh. K. Skarupke, Kutzdorfer Str. 123. tiimeriIl dabei, das ehem. IIGoster der Augustiner (jetziges SchJoß). . usr noch mcht velgeben. . wieder so herzurichten daß es als Baudenkmal von bedeutendem  e­
Lml tIr1tz. Kr. Oststernbe.tg. Schheßltng des zu Bruch .\;eganzenen iPol- schielttlicltem Wert der Öffentlichkeit zur VerHJ.l,rtl11g steht. Die 13e­

Q n  ts. Pr?J. ,Rauh. DeIchverwaltung, Landsben  a. d. Warthe. Ausf. treuung det Wiederherstellung hat das Denkmalamt in Rcichenberglcht bekannt.. Übernommen.
.Reppe l l ; Kr.  Yest tern er.g. Rlch. erstr ße 14: -fusbau des alten Schul- Mährisch Neustadt. Hier wird von der Stadt eine ,siedlung' mit 27 Kleillst­

ge )3udc:s Inr dIe stadtlsch  ,ßuc erel. iP .O!. :Rauh, Stadt. Ausf. !lieh.t wohnhäuserlI errichtet. Die Arbeiten soIten noch in 'diesem ,FrÜhjahr
bekannt. -;-' Ausbau von vIer R t1nlcn fur Berufsschulzwecke. Pro]. in AnRriff genommen werden.
' v uh. Kre!sbauamt. Ausf. noch r:l ht vergebe . . . Mährisch-Schönberg. Erfolgreich be endet sind die Verhandhmgeu liber

Sd  :fhUS. Ne,-! at1 W.ohnhaus. Prolo BauR; tl. Puseh, Kl,eme Angetstr..3. den Ankauf des ehemaligen Kath. Vereinshauses durch den NS.­
au )'t n}ch mcht ves[eb l1.:::: Ne bau oh haus.  rol. Bauh. M. BreIt- Reichskriegerbund Kameradschaft 1. Es soH ein iKarneradschaftsheim

h J, ra kfurter tra e ::Iv. Ausf. no h nIcht vel geben, .. geschaffen werden. Damit das IHaus seinem Zweck entspricht und
Senft f1berg: Nt. Neubau Wohnh us. ProJ, Bauh. Zahnarzt fnedenehs, auch ein entsprechendes Aus3ehen erhält muH vieles geÜndertWIes ns:raße 16. Au f. noch nicht ver!r ben.... werden. '
Soran NL. Neubau dreI Dopcl  bzv:. Rethenhauser lmt 4'5 Volkswoh- .i\lariaschein. Hier wird eine Sicdlul1  mit 37 ,ftäusern errichtet. _ Der

llungen. Bcg, 13al1h. Stadt. Aust nt ht bekannt. Ball eines tIochbehälters für die Wasserleitung ist g;eplant.
Pommern Reichenberg. Zur Erlangllng von Enhviirfen für eine Jugendherherge BI

Schlvelbein. Nel1schivelbein 2. Neubau Maschinenschuppen und Garagen. ,R.eichenberg hat der OberbÜrgermeister einen Wettbewerb ansg-e­
Gen. Bauh. Wilfried MarQuardt. ebenda, Ausf. Baugesch. 0. \Viesener. schlicben. Niiheres siehe unter ,.Wettbewerbe" im fachlichen Teil \'01'­
- Posener Straße, Neubau V/ohnh,!us, Beg. Bauh. Postassistent fIugo liegender Nummer.
Kapkc. Ausf. Bal!geschäft A. Kohls. Mügliiz, Kr. Mähr.-Schönberg, Oie Erforschung der schon jetzt äußerst

Schmolsin, Kr. Stolp. Neubau Wohnhaus. Pro], Bauh. W, Sonder IJ, Orts- stark besuchten Bus<tuer Grotten sind noch langc noch nicht zum Ab­
tei! Stohe'ntin. AlIsf. noch nicht vergeben. sch1uß gekommen. Es wurden in Jetzter Zeit nicht nur neue Höhlen.

Schneidemühl. iReparatunverk. Bauh. Fa. Ludwi?: Hansen &. Co.. Münster sondern auch Ausgange gefunden. ,Der ,Bau eines Touristenhauses miti. Westf. iÜaststätte ist hier in unmittelbarer Nähe in Ang-riff genommen worden.
Stratsund. Bau verschiedener neuer Straßen. Proj. Bauh, Stadt. Ausf. Trautenau. Mit dem 8. April d. J, wurde .in Trautenau ein ReicJtsbauamtnoch nicht vergeben. errichtet. Die Iiochbaudienststelten bei den Landräten in. Trautenau,
Venz bei Trent Rtigen. Pferde- und K1.!h;;talI sowie zwei 6cheunen des Hoheneibe Hnd Braunau werden mit dem neuen Rei.chsbauamt ver

Gutes Venz; (Pächter .Berger) abgebrannt. einigt. Die Amtsriiume des Reichsbauamtes befinden sich im Oebäude
der Firma "Geost" in Trautenau. Zum komriÜssarischer! Vorsteher

Reichsgau Wartheland wurde Divl.-Ing, Alois Bönisch, der bisherige Leiter des Bauamtes
Konil1. Der Kreis nimmt Straßenbauten vor. beim Landrat in Trautenau,'ben1fen. Beirri"- Landrat in ffohenelbe ist
LitzmaJlllstadt (Lodsch). Auf Befehl des Führers hat die Stadt Lodsch den .eine Außenstel1e des R:eiehsbauamtes eingerichtet worden, die Arehi­Namen Litzmannstadt, in EriIjnerun  an den berÜhmten General und tekt Seide] leitet.
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n  tionalsozialistischen V()rkärrÜjfe:r;Lit.illlalJ.n,:' rhalter1):B l::Jln r:Be_
sprechung mit OberbÜrgermeister'Schiffer gah Gauleiter Dreiser s,eine
Entscheidungen fÜrdie,zukttnftige  rbeitqer:StadtverwaJtullg 'be­

. kannt.,  äheres S:tadtoberbaudirektor fIalIbauer.
Posen , 'In'lF:abine ßesAufbau"werkes im Warthegau bestehen für. die

NutzhMiriachung,,Aer 'Wasserwege große,I}?Iäne. Sie werden zunächst
in der ReguJierimg undsti:irkerell.?chiffb rm chung derWarthe. und
in einem Ausbau des Pasener Hafens ihren Ausdruck finden. - Umbau
und Neuausstattung der Gaststättenhetriebe in Posen, tlohensalza,
KaIisch, Litzmannstadt. iProj. !Baut!. tlotelbetriebs-G. m. b. tl., Posen.
Aus£. nicht bekannt. -- J:rrlchtung von Dorfgasthäuseru. Proj, Bauh.
\Virtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergung-sg-cwerbe. Ausf. noch
nicht vergeben. - Neubau Tankstellen. Prbj. Bauh. Mineralölvertrieb
WarthcKau U. m. b. H., An der Paulikirche n. Aus£. noch nicht ver­
geben.

Sallfließ bei Ohornik. Im hiesigen Sanatorium ist eine
Reichsarbeitsdienstes untergebracht. Die Unterkunft ist nUt
bis das eigene tIoIzhauslager fertiggestel!t ist.

st. Zglerz. Dachgeschoß des WoJmnauscs des Jiau::.besitzers R.obert vVruk,
Adoli-"tIitler-StraHe 40. durch reuer vernichtet.

Reichsgau Da.nzi -Westpreul1en
Thorn. Auf einer Kund.zebutlg, die die Industl'ie- und ,Handelskammer ver­

anstaltete, sprach OberbÜrgermeister Kreisieiter Jacob Übcr die .cnt­
wicklungsmög]jchkeiten deI' Stadt. Die Stadtvcrwa1tun.g' werde GeneraJ­
belmuungspläne atlistellen. in denen ausgedehntes IndusrriegeJändeP!atz
finden wird.

Ostpreußen
Halzhöfen bei l6tzen. Zwei Ställe, Scheune l!lid \Vagenrcmise von Hauer

EmU Osgnvoski abgebrannt.
licilsberg. iKnabetlschule abgebrannt.
Ifeydekrug. Ein Sportplatz soll !TIl Rabenwald enlstehcl1 uml etwa

16 'I\'lorgen umfassen. Außcrdcm wird don eine Jugendherberge er­
baut. - fiJr Oemeillschaftshäuser und UJ.-Heime sind ietzt im Kreise
die Vorarbeiten beendet. Im 'KeIlethaI, Kinten und Ruß sind Gemein­
schaftshäuser im 13au.

Lengen b i Ebenl'ode. Scheune von Landwirt Britt abgebr<!! nt.
Roggenhausen, Dachstuhl der Roggenhausener J'vlJihle al")gehr2nnL ,,
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Gebiihrenbefreiung beim Kleinwohnungsbau im Sudetenland

Durch eine Verordnung des Reichsfinao7,rninlsters wurde im Sudeten­
land die VerOf(]llUng über die Oebiihrenbefreiung beim KIeinwo!tnuugs­
bau VOlt: 27. August 1936 in Kraft gesetzt. Solange iiber die Anerkennung
der b stehenden Wohllungsunternehmungen und BaUVefeilligungel1 nach
den] reichsdel1tschcll Gemeinnützigkeitsrecht noclI nicht entschieden ist.
ist die Frage der GemeinnÜtzigkeit eines Woltnungsunternehmells nach
den bisher !m Sudetenland geltenden Bestimmungen zu beurteilen. Die
bisher im Gau geltenden Vorschriften über die Befreiung von Gc['ichts­
gebülltcn aui dem Gebiete des Wohnungsbaues treten außer Kraft. Reichs­
rechtliche OebÜhrenbefreiungsvorschriftcn, die bereits im Gau eingefÜhrt
sind, bleiben davon uuberührt. Die GebÜhrenbefreiulJg nach der
Vcrordnung erstreckt sich auf alle anhängigen ,Rechtssachen;

doch die bisherigen Vorschlift n .l';'Ül tiger waren. sind diese
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lItilGllrichtefi aus OsMemsi:hlanli

kei h t fÜdrdnitrtg:füf':das Baugewerbe
Der Reicbstreubänder der Arbeit für das 'Wirfschaftsgebiet Branden

b.urg hat als.SiJndertreuhänder für das Baugewerbe das Inkraittrcten der
Reichstacifordnung für das Baugewerbe vom ]. Mai auf den 1. Juni 1940
!Verschoben. Die Reichstarifordnung für das BauJ{ewerbe'enthält eine um
ja.ssende rNeuregelung der Arbeitsbedingungen der IBauarbeiter. ;'

D
24.11UrJ<'3 nachzuholen
seie Klebens der ausgefallenen Betrage War bIs
30. 4  1940 festgesetzt. Durch Anderung der Tan/ordnung vom 23 3 1940 wurde dieseFrist auf den 30.6.1940 hinausgeschoben

Sozial:'Oewerk der Breslauer Handwerker
Als erste derartige Geflossenschaft in Schlesien ist i.!m 8. April in Breslau das

Sozi<!l-?ewerk der, Breslau<!'r Hand e:r,ker gegrül1 et. Das Ziel Ist die gemeinschaft.
liche Forderung 'sozia!er Einrichtungen und Maßna men der 'Handwerksbetriebe. ins_

dere die Errkhtung von Wohnheimen und' -siedlungen, die Erstellung Von Be­.. . . gehörigen und die
erstrobt: die Ein_

, nahmen der-Unfallverhulllf1g und Schutz
ge_geh Beru1skrankhEiiten, förderun9 des Betrieb.ssportes und 5chahung Von Sport­
mogHchf<eiten, von Gemeinschattsraume:'.n,' fachbuchmeien, lesezimmern USW. Fernerist die Ubernah" . g und Au'!;.

triebs kassen" reude" und. Zur UnterstWLung von Mei­
stern und Gesellen in unverschuldeten Nollä!Jen sowieflir den Multer_ tlnd Jugend_
schutZ' vorgesehen. Auch die SChaffung von_, Erholungsstätten und die Forderung des
Gesellenwanderns und -austausches sind vo-rgesehen. Den Vorsiand führen der steJ!_
vertretende Kreishandwerksmeister BiUer, Kleishandwerkswalfer Müf!er und Parlei_
genosse Butte von der Kreisdienstst1'!l!e BresJau,Sfadl. Den Aufsichtsrat übernahmen
neben Kreisobmann Merkel und Kreishandwerksmeister leopold mehrere Gaufach_
5cliaftsWaHer und übermeister_ Alle sozialen Maßni.1hmen IInanzieren sith selbsL
Die Höhe eines Anteils der Genossenschafl__betri.1gt 25 RM. Die Zahl de  Anteile ist Z
freigestellt, und die Beteiligung geht bis Z(j einer Grenze Von 25 GeschaftsanteJlen.

Vorbereitungen für großzügigen Wohnungsbau in 'OberschIesier:

Sondermittel und Bauzuscbüssc sichergestellt I
In Beuthen fand unlerVorsitz des VerbandsJeiters WlfJi Gufzmer vom Verband

Berliner und schlesischer Woh un.9sunternehmen, wie der "Wanderer" berIchteI, eine -.'t! fZusammenkunft samt/icher WohnungsbaugenoSSemchafi,,;,n und -gesellschaften statt.
im MiltüJpunkt dieser Arbeitstagung, <'m der auch Vertreter der Bo:ugenossenschaften
aus Kallowitz und K6nigshülte zum ersien Mate feilnahmen. stand die Beratung über
das neUE! GemeinnützigkeitsreChl. Danach ergeben sich für die WOhnungsunter.
nehmen neUE) e , weiierte Ve ,p flichtun g en. die insbesondere auf dem Gebiete der

. : =  - _ : _   ,. ' . : : ; :: '  C -     . ' _    .     ' .

.   ;ft    '!i  ::(n':I  n';,  i , :;:g   ; : g;; ß D: , e"oi w  I:g:,nei\    :' t na:: oe"::nach dem Kriege oinzuleitenden WOhnungsbau etwa bis zum Kriegsende zlIrück_
geste!!t Werden. Im Gegenteil mus sen arie bauhchen Vorbereitun!:Jen gerado in
OberschleSien wegen der Dringlichkeit der künlligen Bauaufgaben schon jetzt tech_
. d finanziell so weit vorwärts getrieben wer'den, daß unmHlelbar nach der "':> c '"

n9 das Krieges das Wohnungsbauprogramm fortgesetzt w0Tden kann. Wie  ;.:;:;andslelter zu seiner Freude festsleHen konnte, sind diese Vorbereitungs_  ;; E

uber II bereits in Angriff genommen worden. Die Genossenschaften Slnd { ef <

ei ihrer besonderen Verpflichtungen aus dem nouen GemeinnOtzigkerlsrechl ä' g::;
:ugi dUI  9    ?sc  e e e A  o eanu B:c r:R: [J, u  b   ndk  m   I O   2!j:
sch?/ten. bereitwilligst em Wohnungsaufbau mitarbeiten. Aus Ostobers hfesien WUrde
berichtet, daß fast alle grbßeren Gemeinden nach dem bewährten B.eispiel im AU­

. . ne Wohnungs unternehmen s .. und Köni gs _ !

.. hnungsunter_
er sc Jesien neuerdings auch au!

'11  'e a reegn  :   i         ; 7treÜ!h  gn   s  s :n sr:::   ;     .n Regierungs_

Betreuung der BaustoffhändJer Iin den wiedergewonnenen Ostgebieten
Die Betreuung der Baustoffhändlor in den wiedergewonnenen Ostgebieter ist

vorläu1ig so geregelt, daß die 8austoffhi'indler des WartheJandes und des Regierungs_
bezirks KaHowitz durch die Nebenges<:haftssteJle der Fa<:hgruppe Baustöffe in Bres­
JJU, Franz-Seldte_PJatz 7 (Telefon 803 aOL betreul Werden. Die Baustoffh,mdler des
Gaues Danzig(Westpreußen werden dUrch die Fachqruppe BaubedarfshandeC DanZlg,tang gasse 67 (Telefon (28482). betreut.

f'ristenverIangerung im Wechsel. und Scheckrecht
in den eingegliederten Ostgebieten

DUrch eine Dritte Verordnung über die Verlängerung der Fristen des Wechsel_
ld SCheckrechtes in den eingegliederten Ostgebielen vom 6. 4. 1940 (RGBL I Nr.62
m  . 4. 194Q) haben der Reichsminister der Justiz und der Reichsminisler des [nnem

Fristen f[jr die Vornahme der nach den Vorschriften des Wechsel_ und des Scheck_
zur Erhaltung der RLickgriffsrechfe erforderlichen Handlungen für .alche
nd Schecks, die auf Zloty taulen und vor dem 1.10.1939 ausge.teIft.wor_
uber die. ,n der Zweiten Verordnung vom 3.2. 1940 vorgesehene Ver.lange.
s um wellere sechs Monate, Jedenfans aber bis zum 15. 10. 1940 verltmgert.
Verordnung gift für die: eingegliederten Ostgebiete mit Ausnahme des Ge­
bisherigen Freien Siadt Danzig und des RegierungSbezirks Marienwerderseinem bisherigen Umfange.

Straßenbau im Osten
Da die Schaffung einWiJndfreier Verkehrswege die Voraussetzung für den Ausbau
den neuen Ostgebi'eten ist, wUrden Instandselzung und Ausbau der Straßen un_

'ieJbar nach dem Einmarsch der deuischen Truppen in da> ehemalige Polen be.
nnen, Uber den Umfang der leis1ungen in den ersten sechs Monaten benchlet

.. daß aus deutschen SteinbrUchen allein 216000 cbm Steine und Schotter
WUrden. Darüber hinaus Wurden in den besetzten Gebieten selbst

Steinmeng n gewonnen. Rund 1030 km Straße wurden instandgesehl

/j B\!Iliiqf!!)ti1 dliu lF deQ UP !i; 1.\1IH'I. \t$\l1!!J  . 'H.
i!!\1il NJ.-llIIJliDd Djj l!Iig dell1:u '\I1 1Il\1ik

Ga"""alfu"I:!.$cliles.ie"

und zu einem belrachWc!1en Teil mHobe-rt'läChenbchandlungen versehen. Weilerhin
WUrden :,:tw<J 900 km Slraße LfberhoJ! und wieder in fahrbaren;Zuslan.d gebracht. Die
Zur Verfugung stehenden Mengen Teer und Bitumen erlauben ego die 'Straßen nach
hrer Instandseh:ung sofort staubfreI und fur den motorisierten Verkehr fahrbÖlf lU
machen. Alle Vorbereitungen für einen großen SChrift in der Verbesserung desStraßennetzes Hn Jahre  1940 slOd gelroffen..... ,., :.. '..... ,

TarUordnung für das Baugewerhe im Reichsgau \Vartheland
Der Reichssfalthaller fur den Reichsgau Warthelcnd hat unter dem 5. .\IIarz 1940

eine, ne.ue rariJq[dn)-Jng furd,as Baugewerbe erl sen,_die m!i Beginn de  ,lohnwoche,
die auf den 25,-MätZ 1940 fOlgl. in Kruft gelreten i.t Gleichzeiiig Ist die TiJritorQ.
nt>ng für das Baugewerbe. irr. Reichsga:.t Warlheland Vom 27. November 1939 außer
Kraft getreten Naheres über die Tarifordnung isl auch au  den Mitteiiungen der
BezirkssleUe Schlesien des ReichsinRtHJgsverbandes des Baugewerkes unler Pun<:! 9
in Vorliegender Nummer zu ersehen. DIe TarifQrdnung selbs't ist von <::em NS.-G£ru_
verlag_ War!heland in Posen. MarHnstraße 70, zu bezfehen. In demseloen Verlag
erscheinen auch die "AmtlIchen Mitteilungen der Abteilung Arbeit beilT' Reichs;.staf1hal! r im: Warthegau" .

Auskünfte über Reichsgau DanziJ{-\Vestpreußcn
Es bestehen Un.\::larhClten daruber. an wen sich FIrmen ur,d WJrtschartsorganisalionen im Allreich bei AuskÜnften uber de . ,preuße'"! zuwenden haben Wie die Preiseste!le deg Rei "Ierhält da,Reichsgau Danzig-Westpreußen in Be r! in' des;Bevoflmächtiglen . . n W 8, Behren$/raße 7.

Fernruf 113744/42, gehört auch der Berliner Vertreter der WirtschJltskammer Dornig_
Wes/preußen und der Bezirksau.sgleichssteHe Danzig an. Soweit Firmen usw. nicht In­
der' lage sein konnen, sich unmittelbar Aushrnft bel den :.::uständigerl SteHen desReichsstalthaHers in D - . . hierIT:it zur Verfi1e[.

der genannten Aus­
velwaJtele eher:1alig
5, DosdalT'.e, Str, 28,

Staatliche IngeilleufscI1l1len im Reichsgau Danzig_ 'Westpreußen
Bei der ErziehQr!iJgung In Danzfg teilte Gaual7ltsJeHor Boeck mit, daß im Rahmet>

des Aufbaus des Erziehungs_ und Bildungsweseos im .C/:eichsaau u. <i. staatH<::heIngenieurschu!en fur E!bing und Thom geplant smd. _

Wirtschaftsgruppe Steine und Erden in Danzig
1. ApnJ 19.;Q Irr Damig efne­
errichtet._ DI  vorlaufige An­
pe Steine und Erden, Zweig., lMger Markt 30.
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indexziffern der Baukosten
1928/1930 = 100

Aus ..Wirtscbaft und Statistik"

I Jan7   1  ::O I !hn  ;; i--i,

BerUn -'- . I !  82,8 i - S2.S / S t uttgart . - . li 74,6 7{6
Bremen. . . . 80.2, 80,  I 80.1 Orupuenindex- I
BresJau . . .. 80,0 I 80,,, ' 80.6 ÜfernEssen. . . . . ,'jO,O 80,0: 80,0 . z

Frankfurt a. M. . 1 78'2 1  )Sl'5 i 81,5 Ste1l1e u. Erden. 76.6
I Schnittholz . . 9-1,-4

Hamburg . . . 76,6 17,6 j 77.6 Baueisen .' . . 88,0

Hannover . . _ 1 76.2 78,5! - Baustoftc ZliS. I 82.8KarJsruhe . . . 73,7 / 73.1 I 73,7 tö!:mel) '" 72,2: 72,2
Köln . . - . . 86,5 86.3 / 86,3 Preise für fertige:KöniKsbenr i. Pr. I 80,2 ,80,5 -     e  ;:- 82.1 84,0

Leipzig . . . . ! 75.0 I 75,2 I 76.0!   rg. : :  U I   :    :g Gel't2 f   100: 78.5' 79.5 79,5
Nürnberg . . - 78,1 I 82.7 J 82,7 19]3 = IOD . :137.2 i 138,9 138,9
-   ifl6hne    de:'i:7.!ffCl' bf'rücks1chtis::ten. B.  (Roh­
bau) :nach ihrem -Anteil an den Kosten des W()bnhau"b[l !s, _ ') GiItallch .fürdie Monate September bis Noyember 1939.

Die Inldexz-iifer der
138,9 (1 13 = 100)
fleten ln-dex,ziffern

flolz
Reic:hshal:r:meßanwcisung in den Osigauen. Durch Verordnung vom 26, !1011HZ: 1940

iRGBI. ! Nr 54) haben der Reichsforslmeisler und der Reichsminister des Innem
i eingegliederten Ostgebie!en die "Verordnung über die AusnaHung, Messun.g. in den deulschen Forsten" VQm,1.4.193Sefr:schließ

. .
n

tsc1lcr Tecbnib: :ve.ranstal
am mit dem Schlesischen Verein für Iieimatschutz einen Vor­

mit Lichthildern am 22. April 1940. um 20 Uhr, in der Tecll-, n '     =     .,""
hschule zu Breslau. Uferzeiie 27. wo IJierr Architekt DipL-Ing., F r die Schrif!! ilun  v9'rantwori  ch: H?ch auingenieurPaul   e II man n, Breslau.

U an Hand von Scb!esisc!1 n Baud,nkm;!ern über  ie o.st_: : ;'I    Gt)nii gi P';"il   ei;li: ;'i:;L,   :;'i  ?f' 4 ". ';,\:;:';': ; 'g;::;:;::\ .s, :I;:utt
Holzbaukllllur sprechen wlrd. Gaste und Angehonge Sll1d j j Tauen,tzienstraße 19, Postscheckkonto Amt Breslau 598, und,leipz)g,C t_ WindmUMler:_fIlmen." Eintrittfi6J! ,z, , slraße'47, Postscheckkonto Amt L€ipzig 524 81.   Druck: Br;;,hme, & Minuth, Sres!au 2-_



lJal!JJmaJ!il!:hii1!iO!n I,md lJa[lJjgiO!rät

j"ege,. <II""ii"'ls(n.e. A!Be Ih".!:is.."""".e"
$(n."ell iiI".A...lziJge 11"". on. 1iJ),, n.de(ke..li>e,
G",lIö,,;e,e, "'",ls",llkel u. W",bel.O\\Jje
kurzfristig ab Werk lieferbar liefert ab reichhaltigem lager

r:<K@NRA!6iJ RE C!FII r:<K.-G.
Frankfl.!rijOder, Grenadierstra1Je 11 c Fernruf 3440.

[!; @I!'!M1.!i! !ii1 1I MlUiJke. fjjj  iJnrl'liu!1f!! I. W.

FordarnS'16ratlsmuster!   2  :'""= '-----"  -'t"
lilll\ mfl!1.1j;im   H!irke Illr   HP.   "J.r'1  :
bell'!.1 Am;chl gen von Ful3lefsten u.HolzverkJeidungen, direkt auf Beton, Ziegelsteine, hart('lste Erchenbretter, durch Wegfall von Suchen, von Klö1zen u. DübelsteInen

A!be,.t Emuls!onswed  G. m. b. H.
Wieshaden-Blebrtdl

DlicbpDPpen, IsoilerPDPlIen
Asfaltfi Izi solierplattsn

Dichlunosbübnen. ScbullbnhDen
, .Te,erprodukte aller Art

l!altstrelchbarer Isoliergoudron
. 6ußaspbalt

alsfußbftd.snbelOiQ u. als Unterlage. iür Linoleum usw.
Abdichtung von Bauwe,ken

nach den alB VOf"scbtiiten

J. Hoflmonn. flankmtein 1. !tIll.
Dac pa.ppen-  ;.:BlJtonwareniabrllt

I 6roOrepanUurwerk IIr ElektromolOren  pdp I:  r
Deutscbe !VIOlorenscblllz.6esellschilli

Großes Lager in nelten
u. gebrauchten A'lotoren

Theodor Urbanczyu:

Breslüll. Klosterstr. 98/1 00 . T.I. 28651 o. 2 86 58

L Inhaber
FraG&:. Markut:<:ik

Sci1!or""ie;"-!Fe,,er"""!II""""
Gegründet j8913 BRESLAUi 26, Meineckestw.60 Fernruf 46150
Schoa-nsieine aller Art _ FeueruiJ.;)lm und Dien für alle Zwecke in Industrie
und Gewerbe . Beratung II'J alIoll feuerungslechnischen iSrennstoff M und

Belriebsfragen . feuerun!!lsieChnische Messungen

OBUS­
l..a"UueU"U.ihe"

D.R.G.M.

Ernst tlasnrek. BrunnenbiiD
Rul 28882 / B RE8 LAU, 01...,81,,170.119
Tiefbohrungen n, Wasser Kohle Mineralien
Abteufungen / Orundwasserabsenkungen

Kompi. Kessel
u. Bohrb!'lIi!nen
. mit Pump­
werken jed. Art
und Größe nach
efgen.langjähr.

Erfabrung.
Hauswasser­

versorg.Bewä&­
serungs. u.lIa
nalisations.An
lagen. Lager v.
Rohren, Pum.

pen u.Zubebör.

Ilel!lali:B:u)lnS!is-Arlik E
Laufbrettstiltzen. Schnecfangeisen.
Leiterhaken. Rinneisen in sämtlich.
Ausführungen lief. Spezialwerkstatt

IU@ Busch r:   di
nur 'Sonnenstraße 44, Fernruf 275 95

Antragsuordrucke !ür n.lemenl. Holz. Geräte IIS\!1.

Vordruck 15 ASI Melallanforderungsschein für 1    .
Wehrml!lchts8uflri3ge (3 61all blau, weiß, gelb) 1.- 2.35 4.- 7.- RM

Vordruck 99 ßCU: Au/teilung des E!S8!1- und Stahl­
bedarfs zur Ausführung v Wehrmachts<.>uftri3gen 0.50 1.10 2.- 350

Vordruck 134: Bestatigung der W hrmachtsauilrage
ZU! Erlangung bedarfsscheinpfllchliger Rohstoffe 0.50 1.10 2.- 3.50

Vordruck 137: Namentliche Zahlli le der zum Bezug
von Wegegeld, Tlennungsentschädigung und
Fahrge1cierstaltung berechtigten Arbeiter (FürWehrmachtsaufträge) Via 3.75 7.- 12.­

Vordruck 138, Nachweisung Liber verau51agte Wege.
zeil-, Trennungsenlschadigung u. Ubernachtungs­
gelder sowie Wochenendheimfahrtcn fÜr diebeim Brücken - Sir<lßcnbau. . . Kre[5 ."
beschäUigtcn Arbeitnehmer f d. Monat .19 .. 0.80 1.90 3., O 6.­

Vordruck 139: Zahllisle zum Bezug von Ausfall­
stundenentschadigung ln/alge Sc!'!lechtwetter.Regelung. (Standort I Baustelle) 0.80 1.90 3.50 6.­

Vordruck 140 (AE 4 1940): Anzeige uber ein Bau­vorhaben an das Arbeitsam! 0.75 1.50 2.50 4.­
Vordruck 141  Meldung auf Grund der Verordnung

zur 51cherslellung dos KräUebed<.>rls f. Aufgabenvon beso.,d fer staatspolitis<:her Bedeutung 0.75 1.50 2. 0 4.­
Vordruck 142: Antrag auf Gewahrung einer Wochen. _endhefmlahn . . 0.2" 0.55 1.- 1.75
Vordruck 143: Aushang betreff. Verhinderung desArbcitsverlragsbruchs . 2.50
Vordruck 144 iL 6): Antrag auf Zuteilung von Ein­

kaufs scheinen von Nadel-$chnitthol:dRundholz . 0.90 2.  3.50 6.­
Vcrdrud. 145 (L 1): Antrag auf Zuteilung von Ein­kaufs>chelnen fur Zement. 0.90 2.- 3.50 6.­
Vordruck 146, Anlrag auf Ertetlung einer Kennziffer

aus dem G B..Sonderkontingenl fur mittelbaren
Bedarf der Bauwirtschaft beim Generalbevoll­

J   Cch .i9   i fU es   IURneggS r  n1s ti     ::; ri :keil angeben.) . .. 1.- 2.30 4.- 7.­
lU. VOrdruck 141. 8escheinigunq der lieferfirma (zu

Vordruck 146 gehörig. Mit diesem einzureichen}

VO  ; :k 149/' ReChnU g .üb r 'er;tat;el   u>fall: 1.- 2.30 4.- 7.­
stunde... (Schlechhvelterregelung) für Reichs­autobahil ...,' ..... (um 1.9U 3.50 iJ.­

Vordruck 1511: Meldung der derzeit freien, bzw. der
Innerhalb der nächsten 4 Wochen freiwerdendenBaumaschmen und Gelate . . 0.30 0.75 1.50 3.

PortlJ und Verpackung wird zn. Selhs.t!.osten berochnet
I!Jrelllliiler 11 Millllfth . VOrdrllddi11!i1er . I1Ire$Iii!1.I 2
TauentzießstraßIJ 29, Fcruspr€Jcher 5834,1-47. Postscheckkonto ßroslau 3191


